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N Zu. 


gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Sonnabend, den 25. November 1899. 


Anzeigen⸗ 


26. Jahrgang. 


dem 


uß Ur. 46. 


ſch 
auswärtigen Zeitungen. 


I 
alle 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigengebühr 


die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
trich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
We 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
luswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


ſtänden vermieden werden durch eine noch vorzuſchlagende 


Faſſung. 


Für den Monat Dezember 


bezieht man die 


„Thorner Ofdeulſche Zeitung“ 


nebſt 
„Illuſtriertem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie F 
in der Geſchäftsſtelle N 


für 50 Bf. (ohne Bringerlohn). 


Vam Reichstage. 
107. Sitzung vom 23. November, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf Poſadowsky. 

Tagesordnung: Geſamtabſtimmung über die Po ſt⸗ 
vorlage. 

Die Annahme derſelben erfolgt gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen. 

Es folgt die 2. Leſung der Novelle zur Ge 
werbeordnung und — in Folge einer von der 
Kommiſſion zugefügten Beſtimmung — zum Kranken— 
verſicherungsgeſetze. 

Artikel I, $ 19 a und 21 a, betreffend Genehmigung 
baulicher Anlagen und Verpflichtung der Sachverſtändigen 
ir Verſchwiegenheit, werden debattelos genehmigt, ebenjo 
Artikel II betreffend Anlage neuer Privatſchlächtereien 2c. 


Zum 8 33 befürwortet Abg. Pfannkuch (Soz.) einen 
ſeozlaldemokratiſchen Antrag, dahingehend, daß 1) Gait- 


Nd 


ene an einem und demſelben Orte in Bezug 
Veranſtaltung öffentlicher Luſtbarkeiten nicht unglei 
ſandelt werden dürfen und daß für dieſelben 2) au 
ine etwaige Polizeiſtunde durchweg die gleiche ſein ſolle. 
Die Abgg. Jakobskötter (konſ.) und v. Saliſch 
(tonſ.) ſprechen gegen den Antrag. 

Abg. 


Theil des Antrages einverſtanden, hat aber Bedenken 
gegen den zweiten Theil. 

Die Abgg. Bebel und Zubeil (Soz.) befür⸗ 

worten die Annahme des Antrages in ſeinen beiden 
Theilen. 

Abg. Hitze (Zentr.) hält eine im Weſentlichen ein⸗ 
heitliche Polizeiſtunde für richtig, doch dürfe nicht ſcha⸗ 
blonenmäßig verfahren werden. Ausnahmen müßten hier 
ſtattfinden, und er, Redner, glaube daher nicht, daß ſeine 
Freunde für den Antrag zu haben ſeien. 

Geheimrath Werner wendet gegen den Antrag ein, 
derſelbe würde doch ganz eigenartige Konſequenzen haben. 
Er, Redner, ſei überzeugt, daß gegen wirklich ungerechte 
Behandlung auch die Beſchwerde gegen die vorgeſetzte 
Behörde helfen werde. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Einer einheitlichen Polizeiſtunde widerſpreche das Verkehrs- 
bedürfnis. 

Abg. Szmula (Zentr.) hält ebenfalls eine einheit⸗ 
liche Polizeiſtunde für unmöglich. 

Abg. Zubeil (Soz.) erwidert dem Regierungs⸗ 
vertreter, daß Beſchwerden nichts helfen, gerade in der 
Umgegend Berlins am allerwenigſten. Wer ſeine Räume 
den Arbeitern zu Verſammlungen gebe, werde in der 
Polizeiſtunde herabgeſetzt. Dadurch verkürze man auch den 
Arbeitern das Verſammlungsrecht. 

Abg. Stadthagen (Soz.) bezeichnet es als 
wunderbar, daß immer die Wirthe keine Tanzerlaubnis 
erhielten und auf eine frühe Polizeiſtunde geſetzt würden, 
die nicht konſervativ, ſondern liberal oder vielleicht dem 
Zentrum angehörten. Und was nütze alle Beſchwerde 
hinterher, wenn der Tag vorbei, eine Verſammlung viel⸗ 
leicht wegen Eintritts der Polizeiſtunde aufgelöſt ſei. 

Abg. Müller ⸗ Sagan (frſ. Vp.) findet an und für 
ſich die Beſchwerden der Wirthe durchaus begründet. Der 


auf die Wirthe ſeitens der Polizei ausgeübte Druck ſei 


* 
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ein jo großer, daß nicht etwa nur die ſozialdemokratiſche 
Partei, ſondern auch andere, beſonders die freiſinnige, 
darunter litten. In ſeinem Wahlkreiſe ſei es oft gar 
nicht möglich geweſen, Lokale für Verſammlungen zu be⸗ 
kommen. 

Abg. Pachnicke (frſ. Vg.) meint, die Faſſung des 
Antrages müſſe jedenfalls eine andere ſein. In Theil 1 
müſſe zum Mindeſten geſagt werden, daß die „Be⸗ 
dingungen“ für alle Wirthe gleich ſein ſollen; ebenſo im 
haften Theile wäre zum Mindeſten nur für die Wirth⸗ 
ae „derjelben Art“ die gleiche Polizeiſtunde zu ver⸗ 

langen. 


Abg. Bebel (Soz.) befürchtet, daß, wenn Arbeiter- 
örganijationen Arbeitsvermittlungen einrichten und be⸗ 
oldete Beamte anftellen, ſie durch dieſe Beſtimmung ge⸗ 
ffen werden könnten. Dies müſſe unter allen Um⸗ 


keit zu beſchränken. 
nicht mitmachen. 


Müller⸗ Sagan (frſ. Vp.) iſt mit dem erſten zum 


Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky erwidert, er 


werde in der Ausführungsverordnung eine entsprechende 


Anweiſung geben. 

Abg. Ho cd) - Hanau (Soz.) weiſt auf die ſchlechten 
Erfahrungen hin, welche man mit der polizeilichen Hand- 
habung ſolcher Beſtimmungen gemacht habe. Es ſtehe 
auch hier zu beſorgen, daß die vorgeſchlagene Vorſchrift 
nur dazu beſtimmt ſei, den Landarbeitern die Freizügig⸗ 
Das würden aber ſeine Freunde 


Abg. Roeſicke-Deſſau (wildlib.) ſpricht ebenfalls 
gegen die Vorlage. 
Die Debatte wird geſchloſſen, Ziffer 1 des Artikels III 


wird gegen Freiſinnige und Sozialdemokraten genehmigt. 


Ziffer 3 des Artikels unterwirft die „gewerbsmäßige 
Auskunftsertheilung“ dem $ 35 (Unterſagung des Ge— 
werbebetriebes bei Vorliegen von Thatſachen, welche die 
Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf 
dieſen Betrieb darthun.) 

Nach kurzer Debatte wird die erſt von der Kom— 
miſſion eingefügte Beſtimmung, einem Antrage Bebel ent— 
gegen, aufrecht erhalten. 

Ziffer 4 läßt zu, die Geſindevermiethung und Stellen 
vermittelung „im Umherziehen“ zu beſchränken oder ganz 
zu unterſagen. 

Ein Antrag des Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.), dies zu 
ſtreichen, wird abgelehnt. 

Auch der Reſt des Artikels III wird unverändert ge— 
nehmigt, ebenſo Artikel IV. 

Von der Kommiſſion iſt ein Artikel IVa eingeſchaltet 
worden, demzufolge die höhere Verwaltungsbehörde be— 
ſtimmen kann, daß in Barbier⸗ und Friſeurgeſchäften 
an Sonn- und Feſttagen ein Geſchäftsbetrieb nur ſtatt⸗ 
finden darf, inſoweit Geſellen und Lehrlinge beſchäftigt 
werden dürfen. Dies darf aber nur angeordnet werden 
auf Antrag von mindeſtens / der betheiligten Geſchäfts— 
inhaber. > 


Ein Antrag Bebel (Soz.) will dieſe Beſchränkung 


des Geſchäftsbetriebes geſetzlich feſtlegen. 

Der Antrag Bebel wird abgelehnt; der Kommiſſions⸗ 
antrag wird angenommen. 

Freitag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat am Dienstag Nachmittag 
im Park zu Windſor 178 Faſanen, 328 Kaninchen 
und ein Rebhuhn geſchoſſen. Die Kaiſerin hatte 
unterdeſſen den engliſchen Prinzeſſinen Beſuche 
und mit der Königin und der Prinzeſſin von 
Wales im offenen Zweiſpänner eine Ausfahrt 
nach Eton, Slough und Datchet gemacht. Um 
8%½ Uhr begann zu Ehren des Kaiſerpaares in 
der St. Georgs-Halle das große Gala-Feſtmahl, 
deſſen Dauer auf eine Stunde feſtgeſetzt war. 
Hierbei kam laut offiziöfer Verſicherung Goldge— 
ſchirr im Werthe von 40 Millionen Mk. zur 
Verwendung. 140 Perſonen nahmen an dem 
Feſtmahl theil, ſämtliche Angehörige des könig— 
lichen Hauſes, das geſamte Gefolge des Kaiſer— 
paares, das diplomatiſche Korps, von denen 70 
Mitglieder in einem Sonderzug nach Windſor 
gebracht und nach dem Feſtmahl nach London 
zurückgeführt wurden. Von den Damen des 
diplomatiſchen Korps nahm nur die Gemahlin 
des amerikaniſchen Botſchafters Coates theil. In 
der Mitte der Tafel, einer 120 Fuß langen 
Fläche, ſaß die Königin, ihr zur Rechten der 
Kaiſer und die Prinzeſſin von Wales, ihr zur 
Linken die Kaiſerin und der Prinz von Wales. 
An beiden Enden der Tafel waren gewaltige 
Buffets aufgeſtellt. Mannſchaſten der Leibgarde 
bildeten auf der Treppe zum Feſtſaal Spalier. 
— Drei Trinkſprüche wurden ausgebracht: der 
erſte vom Prinzen von Wales. Dieſer lautete: 
„Auf Befehl der Königin: Der Deutſche Kaiſer 
und die Deutſche Kaiſerin!“ Hierauf wurde die 
preußiſche Nationalhymne geſpielt. Den zweiten 
Trinkſpruch brachte der Kaiſer aus. Er erhob 
nach dem „Wolffſchen Bureau“ ſein Glas mit 
den Worten: „Die Königin!“ und es wurde 
die britiſche Nationalhymne geſpielt. Den dritten 
Toaſt auf die Kaiſerin Friedrich, die am Diens⸗ 
tag ihren 59. Geburtstag feierte, brachte wieder⸗ 
um der Prinz von Wales aus. Auch dieſem 
folgte das Abſpielen der preußiſchen National⸗ 
hymne. An das Mahl ſchloß ſich eine Muſik⸗ 
Aufführung der königlichen Hauskapelle im 
Waterloo⸗Zimmer. — Am Bußtag machte der 
Kaiſer einen Spazierritt und beſuchte den Herzog 
von Connaught in Bagſhot. Das Frühſtück 
nahm er mit der Kaiſerin allein ein und ließ ſich 
darauf vom Herzog von Connaught einige Mann⸗ 
ſchaften der Leibgarde im Chaki-Anzug vorſtellen. 


Nachmittags machte der Kaiſer mit feiner Groß— 
mutter und ſeinen Söhnen eine Spazierfahrt 
durch Eton und Slough. Abends fand Familien⸗ 
tafel ſtatt, zu der 37 Gäſte geladen waren. Die 
Kaiſerin beſuchte vormittags die Schloßbibliothek 
und beſichtigte Originalzeichnungen von Holbein. 
Nachmittags fuhr ſie nach Cumberlandslodge. — 
Am Donnerstag Vormittag fuhr der Kaiſer wieder 
mit dem Prinzen von Wales auf die Jagd und 
nahm darauf beim Prinzen Chriſtian von 
Schleswig- Holftein in Cumberland- Lodge das 
Frühſtück ein. — Nach neueren Nachrichten findet 
die Abreiſe erſt am Dienstag von Port Victoria 
ſtatt. Lord Churchill erhielt den Kronenorden 
erſter Klaſſe. Der deutſche Botſchafter Graf Hatz⸗ 
feldt iſt von feinem Bronchitisanfall jo weit 
wieder hergeſtellt, daß er ſich am Donnerstag 
nach Windſor begeben konnte. 

Der Kaiſer hat an den Bürgermeiſter Klug 
in Lübeck auf die Mitteilung von der Taufe des 
neuen Kreuzers „Nymphe“ mit einem Telegramm 
geantwortet, in welchen es heißt: „Mögen die 
warmen Worte, welche Sie an dieſen Zuwachs 
knüpfen, überall im deutſchen Lande volle Aner⸗ 
kennung finden, damit meine Marine in den 
Stand komme, den dauernd wachſenden Anforde— 
rungen für den Schutz unſerer überſeeiſchen Inter- 
eſſen zu entſprechen.“ 

Ueber Verſtimmungen zwiſchen dem 
Zaren und dem Kaiſer Wilhelm, welche 


durch die Zuſammenkunft in Potsdam glücklich 


befeitigt ſeien, gehen dem „Neuen Wiener 
Tagebl.“ angeblich aus Berliner diplomatiſchen 
Kreiſen allerlei unkontrollirbare Nachrichten zu. 
Die Ausſprache ſei ſehr zur rechten Zeit gekommen, 
ähnlich wie die zwiſchen Alexander III. und dem 
Fürſten Bismarck zu Ende der achtziger Jahre. 
Es hatten zweifellos übelwollende Zwiſchenträge⸗ 
reien zwiſchen Berlin und Petersburg ſtattge⸗ 
funden, die ſich auf vertrauliche Aeußerungen 
zum Teil über das perſönliche Weſen des Zaren, 
auf das Verhältnis zu ſeiner Gemahlin, auf 
ſeine Abneigung gegen alles Militäriſche und 
auf die Friedenskonferenz im Haag bezogen und 
notwendig die vorhandene Verſtimmung ſteigern 
mußten. Mit dieſer Verſtimmung hing auch die 
Verzögerung des Zarenbeſuches zuſammen. 

Der Prinzregent von Braunſchweig 
hat mit ſeinem Sohn am Donnerstag von Madrid 
die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. 

Der badiſche Landtag wurde am 
Donnerstag Vormittag eröffnet. In der Thron⸗ 
rede legt die Regierung ihre Anſchauungen be⸗ 
treffend die Einführung der direkten Wahl dar, 
um ſo eine Grundlage zu ſchaffen, auf der die 
Einführung dieſes Wahlmodus weniger bedenklich 
wird. 

Die Marinevorlage wird, wie in 
Reichstagskreiſen verlautet, wahrſcheinlich nur 
aus zwei Paragraphen beſtehen, von denen der 
erſte feſtſetzt, wie groß die Flotte ſein ſoll, und 
der zweite beſtimmt, daß die jährlichen Neubauten 
durch den Etat feſtgeſetzt werden. — In dieſen 
Paragraphen würde alſo nichts enthalten ſein 
über Erſatzbauten, Indienſthaltung, Perſonal⸗ 
beſtand, die Limitirung der Koſten und über den 
Ausſchluß der Deckung durch Erhöhung oder 
Vermehrung der indirekten, den Maſſenverbrauch 
betreffenden Reichsſteuern. 

Der „Bund der Landwirthe für 
Oſtpreußen“, ein ſeit dem 1. Oktober 1894 
in Heiligenbeil erſcheinendes Blatt, ſtellt mit dem 
1. Januar ſein Erſcheinen ein. 

Im „Goldenen Buch“, für welches die 
Buchhandlung Weber in Leipzig bekannte Abge⸗ 
ordnete um Eintragung erſucht, hat Graf 
Limburg⸗Stirum Folgendes eingetragen: 
„Trotz des Parlamentarismus glaube ich an eine 
großartige Entwickelung des Deutſchen Reiches, 
weil in ſeinen bedeutendſten Staaten ein ſtarkes 
Königthum regiert.“ — Graf Klinckowſtröm 
hat Nachfolgendes geſchrieben: „Aeußere Politik 
— nur deutſch! Wirthſchaftspolitik — geſunder 
Egoismus! Sozialpolitik — chriſtliche Liebe! 
Gegen ſozialdemokratiſche Führer und Verführer 
Gewalt!“ Graf Mirbach ſchreibt: 
„Das allgemeine, geheime und gleiche Wahlrecht 


iſt der Nährboden der Sozialdemokratie. Faſt 
alle Erſcheinungen in unſerm politiſchen Leben, 
die wir heute beklagen, laſſen ſich auf das Reichs- 
tags⸗Wahlrecht zurückführen.“ 

Das Abkommen über die Abtretung 
von Samoa an Deutſchland iſt am Dienstag 
amtlich in London und am Donnerstag im 
„Deutſchen Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden. 
Der Inhalt des Abkommens, wonach Deutſchland 


die Samoainſeln Upolu und Sawaii, Amerika 


die Inſel Tutuila erhält, wie die Beſtimmungen 
über den Verzicht Englands auf alle Rechte auf 
die Tongainſeln, die Abtretung einiger Salomons⸗ 
inſeln an England und über die Auftheilung der 
neutralen Zone im Hinterland des Togogebietes, 
entſprechen genau den Mittheilungen, welche die 
deutſche Regierung bereits am 8. November 
durch das „Wolff'ſche Telegraphenbureau“ am 
Tage des Potsdamer Zarenbeſuches veröffent- 
licht hat. Das Abkommen trägt das Datum 
des 14. November und enthält einen Zuſatz, 
wonach Einverſtändnis darüber herrſcht, daß 
Deutſchland ſeine Zuſtimmung damit erklärt, daß 
die ganze Gruppe der Howeinſeln, welche einen 
Theil der Salomonsinſeln bildet, an Groß⸗ 
britannien fallen ſoll. 

Der deutſche „Reichs-Anzeiger“ weiſt darauf 
hin, daß für die Dauer des gegenwärtigen Kriegs⸗ 
zuſtandes britiſchen Unterthanen nach engliſchem 


Rechte jeder Handel und Verkehr mit 


der Südafrikaniſchen Republik un 


dem Oranje⸗Freiſtaat ſowie mit den 


Angehörigen dieſer Staaten in deren Gebieten 
verboten iſt. 
von den britiſchen Behörden und Kriegsfahrzeugen 
alle auf engliſchen Schiffen verladenen, für die 
Südafrikaniſche Republik und den Oranje -Frei⸗ 
ſtaat beſtimmten Waaren vorläuſig feſtgehalten, 
auch wenn fie nicht als Kriegskontrebande an⸗ 
zuſehen ſind. Dieſe Maßregel erſtreckt ſich auch 
auf Güter, die nach nicht-britiſchen, aber dem 
Kriegsſchauplatze benachbarten Löſchungshäfen be⸗ 
ſtimmt ſind. Die deutſche Regierung giebt den 
deutſchen Handelskreiſen zur Erwägung anheim, 
ob es nicht ihren Intereſſen entſpricht, während 
des jetzigen Krieges die Benutzung britiſcher 
Schiffe zur Beförderung von Waaren nach Süd— 
afrika zu vermeiden. 

Die Sparſamkeit der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung. Der „Vorw.“ veröffentlicht 
einen Erlaß des Eiſenbahnminiſters vom 4. März, 
worin er die Eiſenbahndirektionen anweiſt, in den 
Fällen, wo der Dienſt ohne Ueberanſtrengung 
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Auf Grund dieſes Verbotes werden 


des Perſonals in der bisherigen Weiſe nicht ge- 


leiſtet werden kann, die nothwendige Dienſt⸗ 
erleichterung nicht ohne Weiteres durch Herab⸗ 
ſetzung der Dauer der Dienſtſchicht herbeizuführen. 
Vielmehr ſei an erſter Stelle zu prüſen, ob durch 
Gewährung angemeſſener Dienſtpauſen oder durch 
Verringerung der den Einzelnen obliegenden Ge⸗ 
ſchäfte der Dienſt auch ohne Abkürzung der Dauer 
hinreichend erleichtert werden kann. Dies laſſe 
ſich durch einen „turnusmäßigen“ Wechſel der 
Bedienſteten auf ſchwierigen und minderſchwierigen 
Poſten erreichen. Mit beſonderer Vorſicht ſei bei der 
Gewährung von Dienſterleichterungen für das 
Rangierperſonal zu verfahren. Sodann empfiehlt 
der Miniſter, da auf ein und derſelben Betriebs- 
ſtelle der Dienſt doch nicht zu allen Zeiten gleich⸗ 
mäßig ſtark iſt, während der ruhigen Zeiten, zum 
Beiſpiel des Nachts, längere Dienſtſchichten ein⸗ 
zulegen. Hierdurch werde es ermöglicht, den 
Dienſt an den Wechſeltagen ohne Einſtellung von 
Ablöſern ſo zu regeln, daß beim Dienſtwechſel 
ein beiſpielsweiſe ſonſt achtſtündiger Dienſt auf 
10 bis 12 Stunden verlängert wird. Dann 
ſollen noch die Hilfsweichenſteller dadurch erſpart 
werden, daß die Stellwerkswärter nach Beendi⸗ 
gung oder vor Beginn des eigentlichen Dienſtes 
1 bis 2 Stunden zur Weichenſtellung herange⸗ 
zogen werden. 

— EEE | 

Der Krieg in Südafrika. 

Die Buren find auf ihrem Vormarſch gegen 
Durban bis auf etwa 60 Kilometer gegen Bieter 
maritzburg vorgedrungen. Nach einer Reuter 
Meldung aus Durban vom Mittwoch laſſen alle 


kleinere Abtheilung Engländer einen Ausfall, 


Schuhe und Stiefeln ſowie andere Sachen. Von 
den Dieben iſt keine Spur vorhanden. — In 
Plochow wurde dieſer Tage einem Inſtmann 
feine einzige Kuh geſtohlen. Auch hier iſt von 
dem Diebe keine Spur. — Neulich meldete ein 
Vater den Tod feines Kindes auf dem Standes- 
amt in Liſſewo an. Nach der Todesurſache ge⸗ 
fragt, gab der betrübte Vater an, daß das ver⸗ 
ſtorbene Kind behext war. — Auf die zweite 
Lehrerſtelle nach Kornatowo iſt der Schulamts⸗ 
kandidat Gayer aus Gollub, auf die zweite und 1 
dritte Lehrerſtelle in Liſſewo ſind die Schulamts⸗ 
kandidaten Matſchke aus der Provinz Branden⸗ 
burg und Klaffte aus dem Ermlande berufen 
worden. 

Briefen, 22. November. Der hieſige Mas 
giſtrat hat ein vom Bezirksausſchuß beſtätigtes 
Statut für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
erlaſſen, das den Handlungslehrlingen und Ge⸗ 
hilfen, die nicht den anderweilig erlangten Beſitz einer 
dem Ziele der Fortbildungsſchule entſprechenden 
Vorbildung nachweiſen, die Verpflichtigung zum 
Schulbeſuche bis zum 18. Lebensjahre auferlegt 
und den vom Lehrherrn zu zahlenden Schul⸗ 
beitrag auf 4 Mark jährlich ſeſtſetzl. 5 

Culm, 22. November. Bei der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden ferner gewählt: In der 
erſten Abtheilung (einſtimmig) Kaufmann Walter 
Smolinski, Kaufmann Ernſt Adrian, Kaufmann, 

R. Frohnert und prakt. Arzt Dr. Hirſchberg auf 
ſechs Jahre; Gymnaſial⸗Direktor Dr. Preuß auf 
vier Jahre als Erſatzmann; in der zweiten Ab⸗ 
theilung Kaufmann Simon mit 67 Stimmen, 
Fabrikbeſitzer Meſeck mit 50 Stimmen, Dach⸗ 
deckermeiſter Hellwig mit 49 Stimmen und Kauf⸗ 
mann Schuhmacher mit 39 Stimmen auf 6 Jahre. 

Inſterburg, 21. November. Am Sonntag 
kam abends eine hieſige Frau weinend auf den 
Bahnhof und erzählte, daß ihr 15jähriger Sohn 
von Haufe durchgebrannt fer Zu ihrer Freude 
gelang es ihr, den Ausreißer abzufaſſen, der ſich 
bereits ein Billet nach Berlin gelöft hatte und 
von dort nach Hamburg und dann nach Süd⸗ 
afrika reiſen wollte, um den Buren zu helfen. N 

pillau, 23. November. Zu der Strandung © 
des Lachskutters auf der Friſchen Nahrung be⸗ h 
richtet man aus Memel, daß der Stolpmünder 
Lachskutter zum Fiſchfang nach Memel gekommen 
und Dienstag Abend von dort zurück nach Stolp⸗ 
münde in See gegangen war. Mit dem ſinkenden 
Schiff ſind, wie ſchon mitgethailt, alle vier In⸗ vr 
ſaſſen, der Schiffseigenthümer Eichhorſt, Ten 
Schwägerin, Witwe Eichhorſt, und zwei Söhne 
der letzteren ertrunken. N 70 
Memel, 22. November. In der Nacht zm 
Sonntag mußte auf der Strecke zwiſchen Jugnaten 
und Heydekrug der Inſterburger Perſonenzug vom 
Lokomotivführer zum Halten gebracht re 


das Budgetproviſorium, das Ueberweiſungsgeſetz 
und die Ausgleichsvorlagen vor Jahresſchluß zu 
erledigen. Den jungtſchechiſchen Führern er⸗ 
klärte er: ſein feſter Wille ſei darauf gerichtet, 
daß die Regierung volle Unparteilichkeit einhalte; 
gegen Geſetzwidrigkeiten aber müſſe die Staats⸗ 
autorität geſtützt werden. Auch wenn die ge⸗ 
genwärtige Regierung zurückträte, wäre es zur 
Zeit unmöglich, ein anderes Miniſterium als 
wieder ein Beamtenminiſterium zu berufen. 

Die Quotenfrage iſt gelöſt! Beide Depu⸗ 
tationen haben ſich in Budapeſt geeinigt. Die 
neue öſterreichiſche Quote beträgt 65,6 pCt. Die 
neue ungariſche Quote 34,4 pCt. Die öſter⸗ 
reichiſche Quote vermindert ſich um 3 pCt., die 
ungariſche erhöht ſich um 3 pCt. Gegen das letzte 
Anerbieten hat Oeſterreich nachgelaſſen 0,125 pCt., 
Ungarn zugeſtanden 0,15 pCt. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus wurden 
am Mittwoch die Anträge auf Verſetzung des 
Miniſteriums Thun in den Anklagezuſtand abge⸗ 
lehnt. Am Dienstag erklärte Schönerer, er werde 
erſt dann glauben, daß der neue Miniſterpräſident 
Clary die Rechte des deutſchen Volkes achte, wenn 
er in nationaler Beziehung ein Lebenszeichen 
gebe, z. B. das Verbot der Errichtung einer Bis⸗ 
marckſtatue in Eger aufhebe; ſolange das nicht 
geſchehe, ſei Clary in ſeinen Augen unt ein 
Deutſchklerikaler. Zwiſchen den Abgeordneten 
Stojalowski und Daszynski kam es zu einem 
wüsten Auftritt. Daszynski rief dem Abg. Stoja⸗ 
lowski zu: „Ein fo beſchmutztes Indiniduum ſollte 
hiernicht auftreten!“ Stojalowski erwiderte: „Sie 
find ein Meineidiger; haben dreimal Meineid ge- 
ſchworen. Sie Spion!“ Schließlich lehnte das Haus 
mit 171 gegen 123 Stimmen ſämtliche Anträge auf 
Verſetzung des früheren Miniſteriums Thun in 
den Anklagezuſtand ab. Dafür ſtimmten die 
deutſche Linke, die Schönerianer und die Sozial⸗ 
demokraten, dagegen die Polen, Tſchechen, Slovenen, 
die katholiſche Volkspartei und der bühmiſche 
Großgrundbeſitz. Der deutſche verfaſſungstreue 


und Farmen find in den Händen der Freiſtaat⸗ 
Buren. Die meiſten britiſchen Familien haben 
ſich nach Baſutoland begeben. Die Eingeborenen 
dieſes Diſtrikts ſind einmüthig entſchloſſen, ſich 
der Invaſion der Buren zu widerſetzen, und treffen 
aus allen Theilen des Diſtrikts mit Speeren und 
Flinten bewaffnet ein. Am Dienstag wurde von 
Herſchel eine Abordnung an den Führer der 
Buren Olivier nach Ladygrey geſandt. Olivier 
gab die Verſicherung, daß eine Invaſion in den 
Diſtrikt von Herſchel nicht beabſichtigt ſei, er 
werde aber nach Barkly Eaft eine Abtheilung 
entſenden, um die Verwaltung der Stadt zu 
übernehmen. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz hat nach 
einem Telegramm des Londoner „Globe“ aus 
Kapſtadt die zum Entſatz von Kimberley be⸗ 
ſtimmte Diviſion unter Lord Methuens am Diens⸗ 
tag den Vormarſch begonnen und am Mittwoch 
Witteputs, ſüdlich von Balmont erreicht. Die 
Gegner ſind alſo dicht aneinander. 

Die Einleitung von Friedensverhandlungen 
deutet der „Times“⸗Korreſpondent in Lourenco 
Marquez zart in einer Mitteilung von dieſem 
Mittwoch an: „Ich hatte lange Unterredungen 
mit dem Transvaaler Hauptrichter Gregorowski 
und mit Dieperink, Mitglied des erſten Volksraads. 
Sie ſchienen enttäuſcht zu ſein, daß keine fremde 
Macht den Buren zu Hilfe gekommen iſt und ſie 
gaben zu, daß das numeriſche Uebergewicht auf 
Seiten der Engländer ſchließlich ſeine Wirkung 
thun müſſe. Sie gaben ferner der Hoffnung 
Ausdruck, daß die von dem Burenheere bewieſene 
Tapferkeit Anerkennung finden werde, und hoben 
hervor, die engliſchen Gefangenen würden von den 
Buren gut behandelt. Ich glaube, Gregorowski 
und Dieperink würden Friedensverhandlungen 
gern ſehen.“ 

Das Blatt „Outlook“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm aus Kapſtadt, in dem es heißt, der Afri⸗ 
kanderführer Hofmeyer habe in der Hoffnung, das 
Ende des Krieges zu beſchleunigen, einen wichtigen 
Schritt gethan. Auf ſeine Veranlaſſung habe Großgrundbeſitz und die Italiener ſtimmten nicht 
ſich der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten] mit. N 
Sauer nach Norden begeben in der öffentlich be⸗ Die Jungtſchechen haben die Obſtruktion be⸗ 
kannt gegebenen Abſicht, ſeine Wähler aus den 4 und am . in 1 

: i ag Stud ( anus] Afrikanderkreiſen in Aliwal North zu bewegen, hauſe bereits damit begonnen. Um die erſte 
en . 155 Heere Aniheke paſſiv zu bleiben. Er werde aber auch verſuchen, Leſung der Ausweisvorlage zu verhindern, haben 
Vollblutpferde, im Geſamtwerth von 15 000 Ltr. mit dem dort ſtehenden Führer der Oranjeburen, die Jungtſchechen verſchiedene Interpellationen 
fort. ee Bi em 10 5 1 und Sic). 8 85 er hält en name bean; 

\ 7 ; 1 „bemühen, die Buren zu überreden, um einen eine endloſe Rede über angebliche Vor ommniſſe 

T en Waffenſtillſtand nachzuſuchen. Ibei der letzten Volkszählung. 

lenſo, haben die Tugelabrücke ſüdlich von dieſem Zu Gunſten der gefangenen Engländer ſcheint 9 5 Frankreich. 
e klärt fi) in Ennersdale nördlich von der Konſul der Vereinigten Staaten in Pretoria, Im Pariſer Komplottprozeß bekannte ſich am 
IR: Efteowt verſchanzt Eſteourt eingeſchloſſen und Macrum, Schritte unternommen zu haben, die Mittwoch der Präſident der antiſemitiſchen Gruppe 
. ihre Truppen bis le den M ooifluß vorgerückt außerhalb ſeiner Befugniſſe liegen. Das „Reuter fin Caen, Brunet, als Revolutionär. Er geſtand 
25 In Ladyſmith machte am Monta 75 5 Bureau“ meldet aus Waſhington vom Bußtag : zu, gewaltthätige. Maßregeln zum Sturz der Re⸗ 

rg da Dem Vernehmen nach hat die Regierung der gierung angeprieſen zu haben. ’ n, d 
Südafrikaniſchen Republik es abgelehnt, irgend Ein großer Ausſtand iſt in Frankreich unterf die Schienen mit Steinen belegt waren. Ma 
welche Vorſtellungen ſeitens des Konſuls der den Hochofenarbeitern in Audincourt ſüdlich von fand etwa 120 fauſtgroße Steine, ſowie einen 
Vereinigten Staaten in Pretoria Magrum hin⸗J Belfort ausgebrochen. Etwa 1000 Streikende] Kilometerſtein auf dem Geleiſe. — In derſelben BR 
ſichtlich der Behandlung der gefangenen Eng⸗ haben ſich am Montag auf den Weg nach Paris Nacht fand wenige hundert Schritt öſtlich vom 
länder entgegenzunehmen, indem ſie erklärt, der⸗ gemacht. Am Dienstag trafen fie in Belfort ein.] Stationsgebäude Memel aun dem nach der Wolff⸗ 
artige Vorſtellungen müßten durch die militäriſchen[ Da der Präfekt fie aber hinderte, die Stadt zu] ſchen Ziegelei führenden Ueberwege der revidi⸗ 
Behärden gemacht werden. Macrum ſei um ſo⸗ betreten, jo zerſtreuten ſich die Streikenden in die rende Streckenwärter auf den Schienen einen 
fortigen Urlaub eingekommen, indem er dafür] Umgegend, zündeten Freudenfeuer an. und ver⸗ 65 Centim. langen, 30 Centim. breiten und 
Privatgründe angab; das Staatsdepartement habe] brachten den Nachmittag mit Vergnügungen. Das 20 Centim. hohen Prellſtein im Gewicht von 2 
jedoch den Urlaub nicht bewilligt. Bisher ſei] Anerbieten, ſie mit der Eiſenbahn in ihre Heimath] 2 Centnern, zweifellos dazu beſtimmt und auch 
Macrum noch keinen Schwierigkeiten begegnet bei zurückzubefördern, lehnten ſie ab. Ihra fie be⸗ geeignet, den von hier nach Tilſit abgehenden 
ſeiner Aufgabe, die Intereſſen der Engländer in gleitenden Frauen wurden von den Landbewohnern Zug zum Entgleiſen zu bringen. 

Transvaal und dem Oranje - Freiſtaat wahrzu⸗ der Umgegend von Belfort aufgenommen. Ein § Argenau. 23. November. In der ver⸗ 
nehmen, nur hinſichtlich des von engliſcher Seite Theil der Sweikenden hat ſich am Mittwoch nad) gangenen Nacht gegen 1 Uhr ertönte plötzlich, 
geſtellten Anſuchens, es ſolle Macrum geftattet | Audincourt zurückbegeben. Feuerlärm. Es brannte die auf dem Mühlen⸗ 
ſein, den Gefangenen Gelder auszuzahlen, ſei es Spanien. berge, einer ſogenannten Schwedenſchanze, ſtehende 
zu einer Reibung gekommen. Mit Rückſicht auf die Finanzuot ſoll nach Wolſ'ſche Holländerwindmühle vollſtändig nieder. 

Für die Truppenſendungen nach Südaſrikaf einem am Dienstag vom Finanzminiſter in der] Der herrſchende ſtarke Wind trieb dicke Rauch⸗ 
hat die engliſche Admiralität bis jetzt 163 Dampfer] Kammer vorgelegten Geſetzentwurf der Feingehalt] wolken und einen wahren Funkenregen über die 
und 1 Segelſchiff gechartert, darunter allein 20 bei den ſpaniſchen Goldmünzen in Zukunft um Stadt. Eine Zeit lang waren die Nachbar⸗ 
in den letzten drei Wochen. Unter ihnen befindet [ein Tauſendſtel herabgeſetzt werden. gebäude ſtark gefährdet, wurden aber von unſerer 
ſich das größte Schiff, die „Majeſtic“, der White Nordafrika. Feuerwehr gehalten. i g 
Star Line, die 10 000 Tonnen führt. Am Mitt⸗ Die Nachrichten über eine Expedition türki⸗ r. Schulitz, 23. Dezember. Zu dem ſchreck⸗ 
woch ſind in Kapſtadt Transportſchiffe mit etwa] ſcher Truppen in das Hinterland von Tripolis lichen Brandunglück in Kabott, bei dem der 
3500 Mann, Ponton⸗ und Luftſchiffer⸗Abiheilungen, bis Wadai läßt die türkiſche Regierung als un-] Gaſthofbeſitzer Riſtau mit Frau und Tochter 
großen Mengen von Munition und 3000 Maul- zutreffend bezeichnen. Vor kurzem ſei allerdings] verbrannten, ift zu berichten, daß das Feuer bös⸗ 
thieren eingetroffen. willig angelegt worden iſt. Als dringend ver⸗ 


eine geheime Miſſion an den Sultan von Wadai a 
— — ceeſondt worden, um mit ihm und den andern] dächtig iſt der Arbeiter Rudolf Holz von dort 


Berichte erkennen, daß die Buren in entſchloſſenem 
Gewaltmarſch auf Pietermaritzburg begriffen ſind. 
Ihre größte Streitmacht, aus 7000 Mann mit 
Artillerie beſtehend, befindet ſich jetzt 25 engliſche 
Meilen von Howick entfernt. General Joubert 
führt den Oberbefehl. Howick iſt etwa 30 Kilo⸗ 
meter von Pietermaritzburg entfernt. Auch ſonſt 
laſſen die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platz erkennen, daß ſich die Lage der Engländer 
nicht bloß in Natal verſchlechtert hat. In Natal 
iſt nicht nur General Joubert mit einer großen 
Abtheilung Transvaalburen, auch die an der 
Einſchließung von Ladyſmith betheiligten Oranje⸗ 
Freiſtaatburen find der engliſchen Entſatzarmee 
entgegengerückt — ein Beweis, daß für die Ein⸗ 
ſchließung der Engländer in Ladyſmith kleinere 
Truppenkadres der Buren für ausreichend erachtet 
werden. Bei dieſem Vorrücken auf Eſtcourt und 
Pietermaritzburg haben die Buren anſcheinend 
genau dieſelbe Taktik befolgt wie vor einem 
Monat bei der Einſchließung von Ladyſmith. 
Sie haben jetzt Eſtcourt, das auf dem Drittel⸗ 
wege zwiſchen Ladyſmith und Pietermaritzburg 
liegt, umgangen und find ſogar über den Mooi- 
fluß hinaus bis über das halbwegs zwiſchen 
Eſteourt und Pietermaritzburg gelegene engliſche 
Lager in Nottingham hinaus vorgedrungen. 

Die Freiſtaatburen ſind auf dem Anmarſch 
von Weſten her bis über Fort Nottingham hin⸗ 
aus vorgedrungen. Sie zählen etwa 3000 Mann 
und führen Geſchütze mit ſich. Aus Mooi⸗River 
wird gemeldet, der Feind habe von Norden her 
ein Artilleriefeuer auf das dortige engliſche Lager 
eröffnet. Einige Granaten ſeien in das Lager 
gefallen, Verluſte ſeien indeſſen bisher nicht vor⸗ 
gekommen. Die Buren haben den Draht bei der 
Station Highlands abgeſchnitten, mittwegs 
zwiſchen Eſteourt und Nottingham. Sie beherrſchen 
nunmehr die Bahnlinie zwiſchen Mooi-River und 
Eſteourt. Seit Dienstag beſteht keine Verbindung 
mehr mit Eſtcourt. 

Die Eiſenbahn bei Highlands iſt im Beſitz 
einer großen Feindesmacht. Ein nach Eſtcourt 
abgegangener Zug kehrte zurück, nachdem er nicht 
weiter als anderthalb engliſche Meilen gekommen 
war. Der Feind lagert bei Mitcheſons Cutting. 


1 
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wurde aber nach einem Reutertelegramm aus 
Pretoria zurückgetrieben. Die ſchweren Trans⸗ 
vaalgeſchütze warfen Montag Nachmittag eine 
Anzahl Granaten in die Stadt. 

Nach einer vom letzten Dienstag datirten 
Depeſche aus dem Hauptquartier der Buren bei 
Ladyſmith iſt der mißglückte Verſuch eines Aus⸗ 
falles am Montag von den Engländern unter⸗ 
nommen worden, um den Truppen in Eſtcourt 
Hilfe zu leiſten, welche ein dringendes Geſuch um 
Hilfe nach Ladyſmith geſandt hatten. Der Ueber⸗ 
bringer der Botſchaft war von den Buren auf⸗ 
gegriffen, nachher aber wieder freigelaſſen worden. 
In ſeinem letzten Bericht meldet Joubert, er habe 
den engliſchen Truppen in Ejtcourt den Rückzug 
nach Pietermaritzburg abgeſchnitten und dieſelben 
nach dem Tugela zurückgetrieben. 

Die Deutſchen im Diſtrikt von Greytown 
wurden von dem Buren - Kommandanten zu⸗ 
ſammengerufen und aufgefordert, den Treueid 
für Transvaal zu leiſten oder binnen ſieben Tagen 
ihre Farmen zu verlaſſen. Die Deutſchen baten 
um eine Friſt zur Berathung. Danach beſchloſſen 
ſie einſtimmig, den Treueid nicht zu leiſten und 
ſandten ihren Paſtor mit der Mittheilung an die 
Buren, dieſe könnten, wenn ſie wollen, kommen 
und ſie erſchießen, doch ſeien ſie entſchloſſen, ihre 


Er 


Heimſtätten nicht zu verlaſſen. Ferner wird ge- mohamedaniſchen Fürſten in Zentral⸗Afrika beffere | verhaftet worden. Derſelbe ſoll auch noch bei 
meldet, daß den deutſchen Mitgliedern der rn Beziehungen anzuknüpfen und um ſich über die] Riſtau einen Diebſtahl ausgeführt haben und 
berittenen Schützen⸗Abtheilung des Bezirks Unwoti ußland. Sicherung der Karawanenſtraßen in das Hinter⸗ hat ſich auch nicht ausweiſen können, wo er in 


Ueber eine Verhaftung des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Witte auf Befehl des Zaren und einen 
Selbſtmordverſuch Wittes waren dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge an der Berliner Börſe Gerüchte 
aus London verbreitet. Eine Beſtätigung liegt 
jedoch von keiner Seite vor. Nach dem „Lokal⸗ 
Anzeiger“ verlautet aus Petersburg: Witte ſei 
beim Zaren um Urlaub eingekommen, da er ſich 
ſehr angegriffen fühlt. Der Zar habe ihm auf 
ſein Geſuch erwidert, der Urlaub werde erſt nach 
Klarlegung der Affäre Mamontow erfolgen. Der 
Moskauer Millionär Mamontow iſt wegen groß⸗ 
artiger Eiſenbahnſchwindeleien in Unterſuchung. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat nach der 
„Neuen Freien Preſſe“ in den Unterredungen 
mit den Führern der parlamentariſchen Fraktionen 
folgende vier Punkte betont: Es ſei undurch⸗ 
führbar, derzeit ein Miniſterium der Rechten zu 
ſchaffen; ein Koalitionsminiſterium ſei möglich | - 
und anzuſtreben; das gegenwärtige Miniſterium 
ſei nicht als ein proviſoriſches, ſondern als Ge⸗ 
ſchäftsminiſterium zu betrachten; es ſei der Wunſch 
des Kaiſers, daß die Parteien ſich entſchließen, 


der Nacht zum Sonntag geweſen. In feiner Be⸗ 
hauſung iſt er nicht anweſend geweſen. 7 
Koften, 22. November. Eine Feuersbrunſt 
brach geſtern im Innern der in der Renovirung 
befindlichen katholiſchen Pfarrkirche aus. Die 1 
Sakriſtei wurde ſamt Inhalt vollſtändig zerſtört, 
und zwar wurden ſämtliche Ornamente, ſechs 0 


land von Tripolis, beſonders gegen die Tuaregs, 
zu verſtändigen, damit die Handelskarawanen 
wieder wie früher ungehindert ihren Weg nach 
Tripolis nehmen können. Dieſe Miſſion war 
nicht von türkiſchen regulären Soldaten, ſondern 
von einer kleinen Abtheilung der eingeborenen 
Miliz⸗Reiterei begleitet. 
Nordamerika. 

Die Wahlen in den Vereinigten Staaten haben 
für Mac Kinley in Ohio ſowie in den meiſten 
anderen Staaten, vor allem in Jowa und Maſſa⸗ 
chuſets durch rieſige Siege der republikaniſchen 
Kandidaten ein glänzendes Vertrauensvotum er⸗ 
geben. Dieſe Wahlen bedeuten eine Zuſtimmung 
zu der Expanſionspolitik Amerikas. Mac Kinley 
iſt nach den Ergebniſſen dieſer Wahlen ſeiner 
Wiederwahl von 1900 ſo gut wie ſicher. 


in ihrer Abweſenheit die Häuſer geplündert 
wurden, während ihre Frauen und Kinder in 
den ſtrömenden Regen hinausgetrieben wurden; 
dortige Holländer hätten ſich an den Plünder⸗ 

ungen betheiligt. i 

Vom Norden der Kapkolonie iſt für die Eng⸗ 

länder ebenſo wenig günſtiges zu melden. Die 
engliſchen Truppen haben zwar am Sonntag 
Naauwport wieder beſetzt. Aber in Colesberg 
haben ſich die beiden Mitglieder des Kap⸗Par⸗ 
laments van der Walt und Gober den Buren 

angeſchloſſen. In Kapſtadt ſind nach dem 
„Reuterſchen Bureau“ aus dem Norden der Kap⸗ 
kolonie einander widerſprechende Nachrichten ein⸗ 
gegangen, es beſteht indeſſen kein Zweifel, daß 
eine beträchtliche Anzahl von Afrikandern ſich dem 
Feinde angeſchloſſen hat. 

Ueber den Vorſtoß der Freiſtaatburen aus 
der Südweſtecke des Oranjefreiſtaats in die Kap⸗ 
kolonie liegen folgende Nachrichten des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Herſchel von dieſem letzten 
Dienstag und Mittwoch vor. 

Alle britiſchen Unterthanen mit Ausnahme 
weniger Frauen haben Ladygrey verlaſſen. Alle Läden 


goldene Kelche, ein ſilbernes Kreuz im Werthe 

von 600 M. und die geſamte Kirchenwäſche ein 
Opfer der Flammen. Durch die gewaltige Rauch⸗ 
entwickelung litt die noch nicht beendete Renovation 
außerordentlich. Es liegt Brandſtiftung vor. 
— — EEE nennen 
Lokales. | 

Thorn, den 24. November 1899, 

— zum Erſten Bürgermeiſter 
von Thorn iſt in der heutigen Stadt: 

verordneten Sitzung Herr Landrath 3. d. 


Dr. Uerſten aus Schlochau gewählt worden 

a Culm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 23. und zwar mit 2 ie 
: 9 von 34 abgegebene 

November. In der letzten Nacht brachen ar Stimmen; die übrigen 5 Stimmen erhi 


bei dem Kaufmann Bernhard in Liſſewo ein un 
ſtahlen demſelben mehrere Rollen Tuch, Zeug, Herr Bürgermeiſter Stachowitz. 


— ng 


Provinzielles. 


— Berfonalien bei der Juſtiz⸗ 
be rwaltung. Der Staatsanwalt Dr. Komo- 
rowski in Bromberg iſt zum Landrichter bei dem 
Landgericht in Danzig ernannt worden. Der 

Staatsanwalt Schlütter in Graudenz iſt an die 
Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Halle 
a. S. verſetzt worden. 

— Perſonalien bei der Regie⸗ 
rung. Der Steuerſupernumerar Tucholski bei 
der Einkommenſteuer-Veranlagungs-Kommiſſion 

in Konitz iſt zum Steuerſekretär ernannt worden. 

— der Rabbiner Dr. Blumenthal, 

der ſeit etwa 2 Jahren in Danzig, angeſtellt iſt, 
iſt zum Rabbiner der Hauptgemeinde in Berlin 

gewählt worden. 

Eine Konferenz der Königlichen 
Kreisbauinſpektoren der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen fand dieſer Tage 
unter Vorſitz des Herrn Geh. Bauraths Sarann 
im Sitzungsſaale der Regierung in Königsberg 
ſtatt. Die Konferenz, welche dem Vernehmen 
nach die Frage von Kleinbahnbauten behandelt 
haben ſoll und an welcher ſich über 60 Herren 
betheiligten, nahm zwei Tage in Anſpruch. 

Eine Erhöhung der Gehälter 
der techniſchen und der Elementar⸗ 
lehrer an den höheren Schulen iſt nach der 

„Poſt“ für das nächſte Jahr beabſichtigt. Die 

Verhandlunden zwiſchen den betheiligten Miniſterien 

ſind noch nicht zu Ende geführt, doch iſt be⸗ 

gründete Ausſicht vorhanden, daß ſchon dem 

nächſten Landtage eine entſprechende Vorlage ge- 
macht werden wird. 

L Die neuen Briefmarken von 
ein, zwei, drei und fünf Mark werden, nachdem 
die Genehmigung des Kaiſers erfolgt iſt, nach 

den ſchon mehrfach erwähnten Skizzen in der 
Reichsdruckerei hergeſteklt werden. Wie das „Berl. 

Tagebl.“ erfährt, hat nur die Marke im Werthe 

von zwei Mark eine Aenderung erfahren. Sie 

bringt im Mittelfeld das Anton v. Wernerſche 

Bild: „Die Vereinigung von Nord- und Süd⸗ 

deutſchland.“ Die Bekrönung bildet eine Ger⸗ 

mania mit wallendem Lockenhaar. Die ſeitlichen 
Felder haben in den urſprünglichen Skizzen 
Szenerien von Rügen und den bayeriſchen Alpen. 
Jetzt ſind an ihre Stelle Anſichten vom Heidel⸗ 
berger Schloß und von der Marienburg getreten 
als Symbole nord- und ſüddeutſcher Baukunſt. 

& Die Marken werden erſt im Laufe der erſten 

Hälfte des nächſten Jahres zur Ausgabe ge— 
langen. — Eine Reichspoſtmarke zu zwei Pfennig 

iſt vom Reichspoſtamt bei der Feſtſetzung der 

neuen Briefmarken vorgeſehen worden und vom 

Kaiſer zugleich mit den übrigen Werthen ge— 

nehmigt worden. Die neue Marke entſpricht den 

neuen Germania⸗Marken im Werth von 3 bis 

20 Pfennig in Bild und Druck. Ihre Farbe 

iſt hellgrau. Sie gelangt erſt mit der Einführung 

der neuen Portoſätze am I. April zur Einführung. 

Mit der Bweipfennig-Marfe wächſt die Zahl 

der vom 1. April an eingeführten Reichsbrieſ⸗ 

marken auf 14, während wir jetzt, einſchließlich 
der Zweimark⸗Marke, nur 7 Sorten von Brief- 
marken haben. 


— Für die Zurücknahme und den 
Umtauſch gelöſter Fahrkarten gilt 
zur Zeit als Vorausſetzung, daß die Fahrkarte 
noch nicht entwerthet iſt. Mit Rückſicht darauf, 
daß durchweg die Karte ſchon beim Betreten des 
Bahnſteiges durchlocht wird, iſt die Beſtimmung 

| in der am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden 
neuen Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung dahin erweitert, 
„daß die Karte noch nicht durchlocht iſt oder 
nachweislich nur zum Betreten des Bahnſteiges 
benutzt wurde“. Ferner können von der Vorſchrift, 
daß Fahrtunterbrechungen ſofort nach dem Ver⸗ 
laſſen des Zuges beſcheinigt werden müſſen, 
ö künftig Ausnahmen in den Tarifen zugelaſſen 
f werden. Dadurch iſt die Möglichkeit geboten, 
von der allgemein als läſtig empfundenen Maßregel 
abzuſehen. Die außerordentliche Zunahme des 
Fahrradverkehrs hat die Beſtimmung nothwendig 
gemacht, daß „für die Abfertigung von Fahrrädern 

8 durch die Tarife beſonderer Vorſchriften gegeben 
N werden können.“ Die Haftung für Reiſegepäck 
hat dagegen durch die neue Beſtimmung, daß 

der Erſatz für den Verluſt, die Minderung 
. oder Beſchädigung mit Rückſicht auf beſondere 
Betriebsverhältniſſe mit Genehmigung der Landes⸗ 
aauſſichtsbehörde unter Zuſtimmung des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts im Tarif auf einen Höchſtbetrag 
begrenzt werden kann, eine Einſchränkung erfahren. 
Er: — Die neue Fernſprechgebühren⸗ 
Ordnung, wie fie jetzt vom Reichstag end⸗ 
giltig genehmigt iſt und zum 1. April 1900 
in Kraft tritt, ſtellt dem Theilnehmer die Wahl 
entweder wie jetzt eine jährliche Bauſchalgebühr zu 
u entrichten oder eine Grundgebühr. Der Letzteren 
tritt noch eine Geſprächsgebühr hinzu. Die 
Bloauſchgebühr ſtuft ſich in 8 Sätzen ab nach der 
5 Zahl der Theilnehmeranſchlüſſe im Netz von 80 
bis 180 Mark jährlich. Die Grundgebühr ſtuft 
ſich in 4 Sätzen von 60 bis 100 Mark ab. 
Die dieſer Grundgebühr hinzutretende Geſprächs⸗ 
gebühr beträgt 5 Pf. für jede Verbindung; die 
Gebühr muß aber für wenigſtens 400 Geſpiäche 
jährlich entrichtet werden. — Danach hat man 
u bezahlen beiſpielsweiſe bei Netzen von 500 bis 
1000 Teilnehmern 150 Mark Bauſchgebühr oder 
60 Mark Grundgebühr und mindeſtens 20 Mk. 
Geſprächsgebühr, bei Netzen von 1000 bis 5000 
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Anſchlüſſen 160 Mark Bauſchgebühr, oder 75 
Mark Grundgebühr nebſt mindeſtens 20 Mark 
Geſprächsgebühr, 
20000 Teilnehmern 170 Mark Bauſchgebühr, 
oder 90 Mark Grundgebühr und mindeſtens 20 
Mark Geſprächsgebühr, bei Netzen über 20 000 
Teilnehmern 180 Mark Bauſchgebühr oder 100 
Mark Grundgebühr und mindeſtens 20 Mark 
Geſprächsgebühr. 


In Verfolg der Beſtimmung des Art. 75 8 1 
des 
Bürgerlichen Geſetzbuche vom 20. September d. N 
ſind im Einverſtändniſſe mit dem zuſtändigen 
Herrn Landgerichtspräſidenten die Sparkaſſen zu 
Thorn, Culm, Neumark, Brieſen, Strasburg, 
Roſenberg, 
Schlochau, Dt. Krone ſowie die ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſen zu Thorn, Culm, Brieſen, Konitz, Dr. Krone, 
Jaſtrow und Märk. Friedland zur Anlegung von 
Mündelgeld geeignet erklärt worden. 


des Verbandes Oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtriel ler“ erſcheint von jetzt ab eine Korreſpon⸗ 
denz in zwangloſer Folge, die den Mitgliedern 
und anderen Intereſſenten unentgeltlich zugeſandt 
wird. 
Herr Dr. W. John in Danzig. Nr. 1 der Mit⸗ 
teilungen, die heute zum Verſand gelangt, ent⸗ 
hält die Niederſchrift über die neunte Vorſtands⸗ 
ſitzung vom 10. November d. J. Auszug aus 
einem Vortrage des Vorſtandsmitgliedes, Herrn 
Kommerzienraths Levy-Inowrazlaw, und unter 
der Rubrik „Verſchiedenes“ Nachrichten über den 
Handelsverkehr mit Rußland, die Einlegung eines 
Tagesſchnellzuges Inſterburg-Jablonowo⸗ Grau⸗ 
denz-Bromberg⸗Berlin u. a. 


bei Netzen von 5000 bis 


— Anlegung von Mündelgeldern. 


Preußiſchen Ausführungs - Gejeßes zum 


Stuhm, Konitz, Tuchel, Flatow, 


— Unter dem Titel „Mittheilungen 


Herausgeber iſt der Verbandsſyndikus 


— Schiedsgericht. Vom 1. Januar 
1900 ab wird an Stelle der bisherigen für die 
einzelnen Kreiſe beſtimmten Schiedsgerichte der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung ein einziges 
Schiedsgericht für den ganzen Regierungsbezirk 
mit dem Sitze in Marienwerder eingerichtet. 

— Erweiterung des Fernſprech⸗ 
verkehrs. Am 25. November werden in 
Tiegenhof, Gollub und Schönſee (Weſtpr.) Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen mit öffentlichen Sprech⸗ 
ſtellen bei den Poſtämtern daſelbſt in Betrieb 
genommen. 


— Das neu erbaute Gotteshaus 
der hieſigen Baptiſtengemeinde an 
der Ecke des Philoſophenwegs und der Heppner⸗ 
ſtraße wurde am Buß⸗ und Bettage in feierlicher 
Weiſe eingeweiht. Bei dem Feſtgottesdienſt am 
Vormittag war der ſchlichte Holzbau dicht gefüllt; 
als Vertreter der Behörden waren die Herren 
Bürgermeiſter Stachowitz. Kommandant Oberſt 
v. Loebell, eine Anzahl Magiſtratsmitglieder und 
Stadtverordnete, ſowie Militärs erſchienen. Nach 
dem Geſang eines Kirchenchors und einem Choral 
der Gemeinde hielt Herr Prediger Liebig-Stettin 
die Feſtpredigt, in welcher er u. a. auch den 
Unterſchied der Baptiſten von den übrigen chriſt⸗ 
lichen Kirchen behandelte. Gebet, Chorgeſang und 
ein Choral ſchloſſen die Weihefeier. Nachmittags 
fand wieder Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem 
Herr Prediger Curant aus Bromberg die Feſt⸗ 
predigt hielt; abends war im alten Bethauſe 
Liebesmahl und Gemeindefeſt mit Anſprachen, 
Geſängen und Deklamationen. 


— Das Dresdener Enſemble, welches 
ja hier in Thorn ſchon lange vortheilhaft be- 
kannt iſt, eröffnete geſtern im Schützenhauſe ein 
leider nur auf zwei Abende berechnetes Gaſtſpiel 
mit dem Wilbrandt'ſchen Luſtſpiel „Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär.“ Das Stück iſt vor etwa 8 Jahren 
vom Repertoire der Deutſchen Bühnen ver- 
ſchwunden und wurde uns daher geſtern als 
Novität vorgeſetzt, nichts deſtoweniger hinterließ 
es einen recht günſtigen Eindruck, da dieſes feine 
Luſtſpiel ſich ſehr vortheilhaft von den Schwänken 
unterſcheidet, die in letzter Zeit als Luſtſpiele über 
die Bühne gehen. Geſpielt wurde, wie nicht 
anders zu erwarten, ſehr gut. Vorzügliche 
Leiſtungen boten Frl. Maſſon, Herr Ottbert und 
Frl. Eyben, deren Spiel nach keiner Richtung 
etwas zu wünſchen ließ. Nächſt ihnen iſt Herr 
Marner lobend hervorzuheben; die übrigen Dar- 
ſteller treten dagegen etwas zurück. Das recht 
zahlreich erſchienene Publikum applaudirte leb⸗ 
haft. — Heute Abend: „Hofgunſt“, Luſtſpiel von 
Th. v. Trotha. — Wie uns ſoeben mitgetheilt 
wird, wird das Enſemble Sonntag Abend noch 
eine eg geben und zwar kommt Lindaus 
beſtes Stück „Maria und Magdalena“ zur Auf⸗ 
führung. Wir können unſern Leſern dieſe Auf- 
führung warm empfehlen. Die Maria ſoll eine 
ganz vorzügliche Leiſtung von Frl. Eyben und 
der Laurentius eine glänzende Rolle Otto Ott⸗ 
berts ſein. Billets im Vorverkauf bis Sonntag 
Mittag 2 Uhr in Duszynski's Zigarrenhandlung. 

— Eilenberg- Konzert. Der populäre 
und gefeierte Komponiſt Herr Muſikdirektor Rich. 
Eilenberg aus Berlin, deſſen Ballet: „Die Roſe 
von Schiras“ an ca. 100 Aufführungen am 
Königl. Opernhauſe in Berlin erlebte, giebt am 
29. November im Artushofſaale mit der Kapelle 
des 61. Infanterie⸗Regts. ein Konzert, und zwar 
wird er in demſelben ſeine neueſten Kompoſitionen 
perſönlich dirigiren. 
im In⸗ und Auslande die größten Triumphe mit 
ſeinen Kompoſitionen feierte, dürfte eines gleichen 


Erfolges auch hier ſicher ſein. Wir machen ganz 
beſonders auf dieſes intereſſante Konzert auf- 
merkſam. a 


7 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 


heute 1,83 Meter. 


verein der Thorner Stadtniederung hielt am Sonntag 
in Penſau eine Sitzung ab. 
Damrauer Kriegervereins überreichte dem Verein nach⸗ 
träglich einen Fahnennagel für die im Sommer geweihte 
Fahne. S 
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paares in Portsmouth fuhr am Montag der 
„Hohenzollern“ eine engliſche Torpedoflotte ent⸗ 
gegen. In dem Nebel ſtießen die Torpedozerſtörer 
„Violet“ und „Star“ in Folge Klemmung in der 
Steuermaſchine des „Violet“ zuſammen. Dem 
„Star“ wurde ein Loch in die Seite gerannt. 


des Oberhofmeiſters v. Mirbach be 
richtet die „Köln. Volksztg.“ 
demiſchen Kreiſen werde verſichert, die Kaiſerin 
habe durch den Oberhofmeiſter Frhrn. v. Mirbach 
auch an den Senat der Berliner Univerſität ein 
Schreiben richten laſſen, in welchem die bekannten 
Aeußerungen des Privatdozenten Dr. Preuß in 
der Berliner Stadtvertretung getadelt werden. Im 
Anſchluß daran 
Schreiben auch der Fall Arons behandelt. — 
Das „Kleine Journal“ hatte behauptet, daß das 
Schreiben des Oberhofmeiſters Frhr. v. Mirbach 
an die Berliner Stadtverordneten auf Befehl des 
Kaiſers verfaßt worden ſei. 
veranlaßt worden, dieſe Angabe als unzutreffend 
zurückzunehmen. Schreiben aus dem Kabinett 


Rich. Eilenberg, der bisher 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 


Thorner Stadtniederung, 22. November. Der Krieger- 


Eine Deputation des 


Kleine Chronik. 
* Bei der Ankunft des Kaiſer⸗ 


* Von einem zweiten Schreiben 


In Berliner aka⸗ 


werde in dem Mirbachſchen 


Das Blatt iſt nun 


der Kaiſerin bedürften weder eines Befehls noch 
einer Genehmigung ſeitens des Kaiſers. 

* In der Sieges-⸗Allee werden jetzt 
fümtliche Marmorgruppen an der Vorderſeite mit 
einer Sperrkette verſehen, wie fie vor dem Dent- 
mal Otto des Faulen ſchon vor kurzer Zeit probe⸗ 
weiſe angebracht iſt. Da nun auch hinter den 
Niſchen ein fortlaufender hoher Zaun aus Stachel- 
dräthen gezogen worden iſt, der an den Wege⸗ 
unterbrechungen der Niſchenanlage die Denkmäler 
auch ſeitlich umgiebt, ſo ſind dieſe während der 
Nachtzeit jetzt von allen Seiten gegen ein Ein- 
dringen nach Möglichkeit geſchützt. 

Mobilmachungsakten ſind nach 
bayeriſchen Blättern in Ingolſtadt am Kirchweih— 
ſonntag geſtohlen worden. Die in einem Eiſen⸗ 
blechkaſten verwahrten Akten wurden von Kindern 
auf dem Glacis gefunden. 

* Gerhart Hauptmanns neueſtes 
Bühnenwerk iſt eine Märchendichtung in 
Verſen und heißt „Schluck und Jan“. Das drei⸗ 
aktige Stück ſoll noch in dieſer Saiſon am 
Deutſchen Theater herauskommen. ; 

* Ein Denkmal für Rudolf 
Virchow. Das Geburtshaus des Profeſſors 
Rudolf Virchow in Schievelbein mußte wegen 
Baufälligkeit vor einigen Wochen abgeriſſen werden. 
Seine Landsleute beabſichtigen nun nach dem 
„Berl. Tagebl.“ dem um die mediziniſche 
Wiſſenſchaft hochverdienten Manne an dieſer 
Stelle ein Denkmal zu errichten. 


* Seit dem Tode ſeiner Frau, das 
iſt ſeit 17 Jahren, hatte der jetzt 64 Jahre alte 
Wirt Schmitt von Neckarau mit ſeiner Tochter 
in verbotenen Beziehungen geſtanden. Fünf Kinder 
ſind dieſem ſcheußlichen Verhältnis entſproſſen. 
Die Mannheimer Strafkammer verurteilte Schmitt 
zu drei Jahren Zuchthaus, die Tochter zu 15 
Monaten Gefängnis. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. November. Nach einem Tele- 
gramm der „Berl. N. Nachr.“ ſprach bei dem 
Zerkle nach dem großen Staatsbanket in Windſor 
der Kaiſer mit jedem der anweſeuden Kabinets⸗ 
miniſter einige Worte. Nur den Kolonialminiſter 
Chamberlain zog er in ein längeres Geſpräch. 

Petersburg, 23. November. Die von 
dem Verkehrsminiſter nach Smolensk zur Ab- 
nahme der neuerbauten Bahn Dankow⸗Smolensk 
entſandte Kommiſſion hat erklärt, daß die Er⸗ 
öffnung des Perſonen- und Güterverkehrs nicht 
ſtattfinden könne, da die Bahn nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig gebaut ſei. 

London, 23. November. Die Mobiliſi⸗ 
rung von acht weiteren Miliz-Bataillonen iſt vom 
8. Dezember ab angeſetzt worden. 

London, 23. November. „Daily Mail“ 
erfährt, daß eine ſechſte Diviſion für Südafrika 
in Alderſhot mobiliſirt wird. 

Der „Pall Mall Gazette“ wird aus Mafe⸗ 
king vom 20. November berichtet: Da es den 
Einwohnern an friſchem Waſſer mangelt, herrſcht 
in der Stadt Fieber. 

London, 23. November. General Mothuen 
telegraphirt aus Belmont an das Kriegsamt, daß 
er am 23. d. M. bei Tagesanbruch den Feind 
angriff und ſchlug. Die Verluſte der Engländer 
find 3 Offiziere, 55 Mann todt, 21 Offiziere, 
128 Mann verwundet, 18 vermißt. 

London, 23. November. Die „Times“ 


ſind keine weiteren Bewegungen des Feindes in 


dieſer Gegend gemeldet worden. Verſtärkungen 
treffen hier ſoeben ein. i 
Stellungen vorgeſandt worden, welche in ſtra⸗ 
tegiſcher und taktiſcher Beziehung geeigneter ſind, 
als Quenstown. 


Es ſind Truppen in 


Reutermeldung aus Oranjeriver vom 23. d. 


Eine britiſche Abtheilung kämpft bei Belmont 
mit den Buren. 
ausgezeichnet, die Infanterie nahm die Anhöhen 
mit gefälltem Bajonett und trieb die Buren aus 
ihrer Stellung. 


Das britiſche Geſchützfeuer war 


Durban, 23. November. (Meldung des 


„Reuterſchen Bureaus.“) Die Buren begannen 
heute früh 5 Uhr das Lager am Mooi⸗Fluß mit 
Granaten zu beſchießen, die Engländer erwiderten 
das Feuer; die Geſchoſſe der Buren richteten 
t : 
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einen Schaden an. 


meldet aus Queenstown vom 22. d. M.: Es 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Voigt, Dampfer 


„Fortuna“ mit 2300 Zentner Kleie, von Warſchau nach 
Thorn; Kapt. Wutkowski, Dampfer „Rußland“ mit vier 
beladenen Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach 
Thorn; H. Pfefferkorn, 
kohlen, von Danzig nach Thorn; J. Laudecki, Kahn mit 
2100 Zentner Gaskohlen, 
O. Reimann, Kahn mit 1980 Zentner Gaskohlen, von 
Danzig nach Thorn; W. Gezikowski, Kahn mit 1400 
Zentner Schmiedekohlen, 
A. Goralski, Kahn mit 60 Klaftern Brennholz, von 
Schillno nach Thorn; A. Makowiecki, Kahn mit 1000 
Bunde Bandſtöcken, 
Waſſerſtand: 1,75 Meter. — Windrichtung: 
Weſten. 


Kahn mit 2000 Zentner Gas⸗ 


von Danzig nach Thorn; 
von Danzig nach Thorn; 


von Schillno nach Thorn. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Preis⸗Courant 
der königlichen Mühlen : Ndminiftration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 23. November 1899. 19.11. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. “alu S 
Sies Nr.!) le ar re 1440/1460 
V 13 44013060 
Kaiſerauszugmehl ! 146001480 
weizen⸗Mehl Nr. 000. 13060013 
7 „ Nr. 00 weiß Band 112011 
be „ Nr. 00 gelb Band 11 —111 
A EREIO TS u ira 7600 7 
„ Fuüttermehhal!lĩ 5.20 5 
CCC 4180| 4 
noggen⸗Mehl Nr. oo 11140111 
8 r a aan Nee 1060/10 
JT 10.10 
e Ne 
1 „ Kommis⸗ Mehl 920 9140 
Schroll... 8 840] 8060 
„ Kei rufen 5.— 5.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2.2... 138013080 
5 N 1 123011230 
U „ Nr. 3. . 11130/1130 
0 r 1030100 
A Ne 9 800 9,80 
7 F. Nr „ie Here Dr DranHeHEE 930 930 
5 5 probe tere 930) 9130 
% Gre ee a RER 10 —410— 
FCC ar 950 950 
f e 9.20 9120 
„ Kochmehl 4 A 740 7140 
" * eee BERN nr 
We Futtermehr!!!; ee en 02 5.— 
Buchweizengriis 18.— 18.— 
Buchweizengrütze TL 17 —17— 
eee 16,50]16,50 


Berlin, 24. November. Fonds feſt. | 23. Nobbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,40 
Warſchau 8 Tage 215.70 | 215,70 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 9,6 89,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,00 98,00 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 98,00 8,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,60 89,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,25 98,30 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 6,00 86,00 
do. „ 3½¼ pCt. do. 94,20 94,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,90 95,10 
5 55 Hk, 101,10 | 101,00 
Bon. Pfandbrlefe 4½ pCt. 98,20 5 
Türk. Anleihe O. ‚60 25,00 
Italien. Rente 4 pCt. 93,50 93,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,30 84,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,10 191,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 203,50 202,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,10 125,00 
Thorn. Stadt-Anleihe 3 ½ pCt. 93,10 93,10 
Weizen: Loko Newyork Okt. 73% 74 0 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. — 
5 „ „ 70 M. St. 47,80 47,80 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 pet. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 23. November. N 
Bel 2 und Oelſaaten werden 


reiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
uſancemäßig vom Käufer an den Ber» 


Für Getreide, 
außer den notirten 
Faktorei⸗Proviſion 
ne ern i R 

eizen: inländiſch hochbunt und weiß 750—772 

138.147 0 5 5 “= 


inländiſch bunt 703—756 Gr. 128 —141 M. 
inländiſch roth 713—745 Gr. 120—132 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 714—729 Gr. 136 M. 

tranſito grobkörnig 717 Gr. 102 M. 
Gerſte: inländiſch große 644 —659 Gr. 122—127 M. 
tranſito große 609 —627 Gr. 97-100 M. 0 
Hafer: inländiſcher 115—116 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. y 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,12½—4,35 M., 
Roggen» 4,42½—4,47½ M. es. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 21. November. ) 


Weizen: 140—146 M., abfallende Qualität unter N » 
Roggen: geſunde Qualität 130—135 M., feuchte ab» 

fallende Qualität unter Notiz. 14 
Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 128—138 M. 
Hafer: 122—127 M. 


Waarenhaus 


Thorn, Altitä 


ELEND 


En RE 


Sonnabend, den 25. d 
Georg Guttteld & Ce horn. 


1 5 
2 IRR 


und beſt bewä 
Puſteln, 


Seit 65 Jahren im Gebrauch 


SOMMETSDIOSSEN, Miteſſer, Flecken, 


hrt. 


feinſte flüſſige Schönheitsſeife 


N | 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr 5 
Jentſchlief ſanft nach kurzem, Big 
ſchweren Leiden, im Glauben ES 
an ſeinen Heiland, unſer lieber, 
guter, unvergeßlicher Vater, BE 
Schwieger⸗ u. Großvater und AR 
Onkel, der Rentier 
Johann Finger 
im 83. Lebensjahre. 8 

um ſtille Theilnahme bitten 
podgorz, d. 24. Novbr. 1899. 
Die tieftrauernden Kinder, 
Schwiegerkinder und Enkel. 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag, d. 28. d. M., Nachm. 
Zuhr von der Leichenhalle 
des neuſtädt. evang. Kirchhofes 


aus ſtatt. 
ſuchende erhalten ſofort 


Geld⸗, Proſpekt reell von 


Endemann & Co., Münden 2. 


Aufzeichnungen seen 


a 
15 


Zieh-Harmonika mit Zitter-Apparat 
Neu! 


Nur 5 Mark. Neu! 


Dieſes Inſtrument iſt etwas groff⸗ 
artiges auf dieſem Gebiete. Mitteiſt 
dieſes Zitter⸗Apparates, der mir u ter 
D. R. G. M. Nr. 116 674 vom Kaiſerl. 
Patentamt geſchützt werden iſt, kann 
man die Muſit durch Aufziehen eines 
dritten Regiſterzuges beliebig aus Tre⸗ 
molieren oder Zitter! bringen, ähnlic 
wie bei italieniſchen Drehorgeln. 


Ber mit guten Doppe 10 Taſteu, 
n garantiert unzerbr. piralfeder- 

. ung D. R. G. M. Nr. 47402 40 brei en 
Hypotheken⸗ & Darleh. Stimmen, 2 Coutrabäſſen Regiſtern (wie Abbildung) offene Nickel-Kloviatur f 


lbeſchlägen, mit Metall einge aßten 
ides Konzert-Inſtru⸗ 
g. Neueſte Selbſterleruſchule gratis. 


mit breitem Nickelſtab umlegt, eleganten Nicke 
Balgralterzden, 2chörigem Orgelton, großes, anſehuliches ſoli 
ment. Wenartiges Glockenſpiel koſtet 30 Pf 
Durch zen 92 en Maſſenumſatz iſt es mir nur möglich, für 5 Mark fol wunder⸗ 
bar Überall Aufſehen erregende Konzertsgnftrumente zu v rſenden. Keine Konkur- 
renz tft em Stande, dieſe Harmonika mit meinem Bitter Apparate zu liefern. 
Sewon nliche ara Kon zert-Zug-Harmoniſtas, auch Nanfaren-Harmonſſt 5 
in e eganter Aus ührung, 


* n und hei e 4½ oder 

A. Sachs, Gerechteſtr. 5, III man höre und ftaune, IL Mark 4,25 5 Mark oder noch 

25 ’ ER ; mehr. & schörige Harmonika, großartige Neuheit, 3 echte Regiſter⸗ äſſe 
— — — nur 6 Mark. Achörige Harmonika, 4 achte Regiſter, harmo i 3 1 


114 £ H nur 8 Mark. & cchörige Harmonika⸗Orcheſtri 3 echte Regiſter 12 Mark. 
Plüß⸗Stauftr⸗ Kitt 2reihiges Künfler-Snftenment mit 16 nen Stersfie nich y 
Mufit nur 10 Mark, mit 21 Taſten 10½ Mark, & Verpackung umſonſt. 
in Tuben und Gläſern 

mehrfach mit Gold- u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände 8 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 
— —— 


e Schuppen, 
Haarausfall, Schinnon etc. 
werden vermieden bei Anwendung 

von Herm. Musche's 
Adonishaarwasser ode: 
Schwefel-Schuppenpo- 
made 1,00. Kletten- 
wurzeloel 0,40 u. 0,80. 

Arnicahaaröl 0,60. 


und nicht mehr das 
Doppelte oder noch 
mehr koſtet bei mir 
eine große E’nzert= | 
Guitarre-Zither „Co- 
lumbia“, großartig 
im Ton. Dieſes In⸗ 
ſtrument iſt das 
eueſte, beſte u. ein⸗ 
fachſte, ſofort ohne! 
Lehrer nach der bei⸗ 
gele ten Schule du! 
erlernen. Mecha 
nismus u. Griffbrett 
ind in Wegfall ges 
ommen, Muſik iſt 
vie bei einer Cen⸗ 
zertzither! Um das 
HZitherſpiel zu ers 


Nur 8 Mark 


1 G Echt nur mit Firma Herm. t e l aich e 
\ | W F 5 = * > 2 i weniger Geübten das 
. Anſchlagen der Alkorde zu ermöglichen, find die Begleitjaiten in einer Anzahl von 


Gruppen derartig angeordnet, daß je immer eine Gruppe einen 
Durch dieſe eigenartige Auo dung der Begleitſaiten wird das Zitherſpiel nicht 
nur ganz bedeutend vereinfacht, ſondern es iſt auch das Greifen unreiner Akkorde 
vollſtändig ausgeſchloſſen, ein Umſtand, welcher im hohen Grade Fir die Bmed= 1 
mäßigkeit der Neuerung ſpricht. Gehäuſe der Zither imitiert Ebenholz, Fschjein 
poliert, prachtvoll ausgeſtattet, 41 Saiten, 5 Bäſſe 5 Alkord⸗Gruppen. Verſandt 
komplet mit Stimm⸗Apharat, Schule, Ring und Karton. Jeder kaun ſofort nach 
Notenblättern Lieder, Tänze und ſpielen. Jedermann ſtaunt über den 


Altord bildet. I 


as „. 
Anders & Co, Drog., Breitestr. 46 u. 
Markt, und P, Weber, Culmerstr. 1. 
— ESSENER EEE 


Wohnung, 


III. Etage, renov., 3 Zim. Mädchenſt., 
Küche u. Zubeh., f. M. 380 fof. oder 
zum 1. Januar 1900 zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernicusſlraße 7. 


ee — — 
MOL. Zim. z. v. Näh. Gerechteſtr. 35 i. L. 
—— Air ARE 


1 fein mbl. im., u. v. gefeg., iit v. ſof. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, 2 Erp. 
0 


Standesamt Mocker. 


Vom 16.— 23. November find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Robert 
Körner⸗Neu⸗Weißhof. 2. Sohn dem 
Arbeiter Johann Szaladzinski. 3. Sohn 
dem Arbeiter Caſimir Beszczinski. 
4. Sohn dem Krankenwärter Bruno 
Podewilsz. 5. Tochter dem Arbeiter 
Jacob Kurowski. 6. Tochter dem 
Arbeiter Auguſt Kurzmann. 7. 8. 
n dem Bahnarbeiter 

iedr. Vogel. 9. Sohn dem Gärtner 
Eduard Chrubäſitz. 

b als geſtorben: 

1. Martha Radtke 2 M. 2. Johann 
Kobierski 4 M. 3. Bronislaw Ryg⸗ 
lewski 4 J. 4. Joſeph Sempinski 
10 W. 5. Chrubäſitz, ohne Vornamen 
3 Stunden. 

6. zum ehelichen Aufgebot: 

Holz⸗Expedient Brund Jendrni⸗ 
Thorn und Martha Hoffmeiſter. 

d. ehelich find verbunden: 

Maurer Philipp Jagodzinsti-Thorn 
mit Agathe Jaworski. 


Mö 
ſabelhaft billigen Preis. Täglich zahlreiche Nachbeſtellungen und Anerkennungen. 
Dieſelbe etwas einfacher nur 7 Mark. 


Nur 6 Mark 


kaſlet bei mie ö 


ene große 


Stimmver⸗ 
richtung e! 
gant ausge 
stattet, wun⸗ 
dervoll im 
Ton und in 
einer Stunde 
zu erlernen. 
5 Früherer 
— - — — - Prei dieſer 
Zither das Doppelte. Verſaudt komplet mit neueſter Schule, Notenſtänder, Stimm⸗ 
Re Schlüſſel, Ring und Karton. In keiner Familie dürfte ein ſolches Pracht⸗ 
uſtrument 1 
Sehen Dieſelbe etwas einfacher nur 5% Mk. 
zmanualige Alkord⸗Zither nur Mk. 2,80. Herr G. in Wachenheim ſchreibt? Geſandte 
Accord⸗Zither iſt ſehr gut ausgefallen, der Ton iſt prachtvoll. Täglich zahlreiche 
Daniſchseiben u. Nachbeſtellungen. Verſandt gegen Nachn. Man beſtelle nur direlt bei 


Heinrich Suhr, Neuenrade 53 (Weſtf.) 


Ältefte u. größte Neuenrader Muſiſtinſtrumenten⸗Fabriſt. 
Warnung! en taſſe ſich nicht irreführen durch Konkurrenz, welche fit 


en meine Inſerate und Inſtrumente e e Mein 
Geſchäſt iſt das al e und älteſte am Platze, und Fhatſache if, daß man im 
größten Heſchäſt au ften und billigſten Räuff. 


in der Regel am be 


Adolf Ka 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten. Wasserleitungen. 


DDD ere 


Veihnachts - Ausstellung 
Mts., Abends 5 Uhr. 


Hautblüthen 


und derart. Unreinheiten der Haut und ; 
des Teint entfernt Keau 21 Postkarten mit Loos 


a 60 pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, Chemiter, Nürnberg, raſch, ficher und 
gründlich, dabei garantirt unſchädlich bei Anders & Co. in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


beorg Guttfeld & Co. 


dtiſcher Markt 28. 


DDD 


e 


VEREIDETIEENTEIDENNESERSBEENNERETE 

4 ice in 

Ansichts heute Sonnabend, den 25. er., 
von 6 Uhr Abends ab 


Purstessen, 


wozu ergebenſt einladet 
Heinr. Schwarz. 


Culmbacher Anſtich. 


Lagerbier 
aus der Dampfbrauerei Sponnagel. 


der Weimar-Lotterie 


Werth 


50,000 Mk., 


Haupt-Ziehung vom 7.-13. Dezember d. I. 
Zur Verloosung kommen 
8000 Gewinne i. W v 150.000 Mk 
Bat l und zwar: 2 
1 Gew. i. W. v.50, 000 M.-50, 000 M. 


1 „ 10,000 10.000 - | Echte Berliner Weiße. 
1j 222 25.000 - e Ss ee u 
1. Te AR Culmbacher 
2 je 8 4 Inh. k. Schulz 
55; ͤ . „ empfiehlt vorzügliches 
5 1 - 1,000 - a 
10 1 il ittag⸗ 
200 100 1 
200 20 4,000 - Abe 
100 b ee ene ; 
5000 3 25,00 in und außer dem Hauſe. 
753 im Ges.-Werth v. 27,500 - | Täglich friſcher Anſtich von echtem 


Culmbacher Reichelbr au 
(Kissling). 


Gasthaus, Grober Pommer', 


Grabenſtraße 2. 
Heute Sonnabend Abend: 


Rossdiner als Rehbraten, 


à Portion 30 pfg., 
wozu ergebenſt einladet 
Karl Mandelkow. 


Ganz fettes Fleiſch 


off. Roßſchlächterei Coppernieusſtr. 15. 
ala de rer re 


Steinkohlen, 


gute Marke, 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann. 


Wohunng 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 
TTT0T0T0TT we 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 24. November 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


schönst.Ausführ. vers. d. Stück 


; für j Mk. (aut 10 Stück 


Ansichtspostkarten mit Loos MM 


ein Freiloos) 
(Porto u. Gewinnliste 20 Pfg.) 


9 Der Vorstand 
der Ständigen Ausstellung 


% Weimar sowie 


 LeoWolf, General-Agentnr, 
5 Königsberg i. Pr. 
und in Thorn dureh Buch- 


N druckereibesitz. Ernst Lambeck. 1 
Eee eee 


10-20 M. Nebenverd. 5 


für Leute jeden Standes, auch Frauen, 
leicht und anſtändig zu erwerben. 
Anfr. an Induſtriewerke Roßbach, 
poſt Wolfſtein. (Rückmarke beifügen.) 
... ̃ er —— 


3 welcher Luſt hat, die 
Lehrling, Klempnerei z. erl., k. ſich 
m. b. Strehlau, Coppernicusſtr. 15. 
. —.— — 


Lehrling, 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Gehrz, Bäckermſtr., Mellienſir. 97. 


Ein Laufburſche „ yet 
wird geſucht. Kaufhaus M. 8. Leiser. Preis. 
— ————— — Nudſlei i | 

Eine in allen ſchriftlichen Arbeiten Rindfleiſch Kilo 5 9 1— 

ü eſtens e Kalbfleiſch — 801 1— 

geübte, beſtens empfohlene f Schweinefleisch a 11-110 

hh lt Hammelfleiſch 90 11— 

uc ä Erin Karpfen 5 140] 1,60 

mit Schöner Handſchrift ſuchen zum Schleie 7 120 1 40 

Antritt per 1. Januar 1900 event. Zander 5 140 160 

auch früher und erbitten ſchriftliche Hechte 80 1 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 2C. Breſſen 60 80 

Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn.] Schollen 2 280. 

Thorn, C. B. Dietrich 5 Sohn. Barſche 5 155 90 — 80 

Karauſchen . 20.— — 

Eine Schneiderin 8 e e 

ſucht Beſchäftigung in und außer dem Puten E 3.— 5 .— 

Hauſe. W. Budzinska, Gänſe 36500 7 — 

Grabenstraße 12. Enten Paar] 2 — 4— 

i Rebhühner “je 

Einen gebrauchten Cr Ofen bie ae Fun 10 10 
junge aar 

ſucht zu laufen Max Gläser. Tauben 9 zar 5060 

Butter Kilo] 180] 2,60 

0 Eier Schock] 320 3,60 

Kartoffeln Ztr. 1 60 1,80 

niformen, .- 

9 Stroh . 2 — 2650 

————— ana 

garantirt tadelloser Sitz, CCC 

eleganteste Ausführung. In Sachen des Malers Herrn 

Anton ru use % Frau 


Militär-Effekten. 


Z. Doliva. 


b. H., Thorn. 


Gasthaus „Zur Neustadt“ 5 


— — 


[I] = 
änger-Kommers 
Sonnabend, den 25. d. M., 
Abends 8 ¼ Uhr: 9 


Groß- Schützenhaus ſaal. 


Schützenhaus- Theater Thom. 
Sonntag, d. 26. Novbr. er.: 
Letzte Vorstellung 
des Dresdner Ensembles 


Louise eben von Riga und 
Otto Dtibert, Kgl. Hofſchauſp. 


Maria u. Magdalena. 


Schauspiel in 4 Akten von P. Lindau. 
Kafjenöffnung 7 Uhr, ' 
Anfang ½8 Uhr, Ende 10'/, Uhr. | 
Bons je 3 Stück bei Herrn Walter 
Lambeck. Billetvorverkauf bis 2 Uhr N 
in der Zigarrenhandl. von Duszynski, 0 

nach 2 Uhr in der Konditorei Nowak. 

. ̃ —̃ ua 


Eine Radkapfel, 


gez. Spaencke, iſt auf dem Wege von 
Trepoſch nach der Seglerſtraße ver⸗ 
loren gegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Kuntze & Kittler. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 26. Novbr.: 
(Cotenfeſt.) 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte u. Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für Schulbedürfniſſe armer 
Schulkinder. 


Neuftädt. evang. Kirche, 
Vorm. 9 Uhr: Gotkesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte zum Beſten armer Schulkinder. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Waubke. 


Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 ½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang.⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


mädchenſchule Moder. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang.:iuth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Kirche zu podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: a 10 Uhr: 
Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Kollekte für das Haus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. * 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltſamkeits⸗Verein 


„Sum Blauen Kreuz“. 
Verſammlungsſaal: 
Bäckerſtraße 49, 2. Gemeindeſchule. 


Sonntag Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 
Vereins⸗Vorſitzender S. Streich. 


—. ... 

Für Börſen⸗ und Handelsberichte dc. 

ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


„Um Gottes willen, Doktor, iſt es denn ſchlimm Des 


diefem Stadium ift nichts ausgeſchloſſen“, meinte 
er etwas unſicher. 


Beilage zu No. 277 . 


der 


horner Oüdentichen Zeitung. 


Sonnabend, den 25. November 1899. 


„Mein Gott, auch das noch!“ Hertha ſchlug 
verzweifelt beide Hände vors Geſicht. 

„Muth, Fräulein, und nichts merken laſſen. 

Lurlei . Ich komme, jo oft ich kann. Haben Sie nicht 

2 einen Flurſchlüſſel und für die Nacht einen Haus⸗ 

Roman von wilhelm Siſcher. ſchlüſſel? Das Klingeln erſchreckt die Kranke, 

Machdruck verboten.) und wir brauchen abſolute Ruhe.“ 
22.) (Fortſetzung. Hertha gab ihm angſterfüllt die beiden Schlüſſel. 
Das Duell und ſein unglückſeliger Ausgang 


„Kopf hoch, Fräulein, Sie ſind doch ſonſt 
erregten in der böhmiſchen Hauptſtadt unge⸗ 


ſo tapfer!“ Er richtete ihr burſchikos das Kinn 
heures Aufſehen. Die Prager Preſſe bemächtigte hoch. „Wir müſſen jetzt tapfer ſein. Darf ich 
ſich des ſenſationellen Falles in breiteſter Form.] mich auf Sie verlaſſen?!“— 4 
Zuerſt hieß es, daß auch der Gegner des Majo⸗ „Sie können es“, meinte ſie reſolut und 
ratsherrn ſchwer verwundet worden ſei. Unter! blickte ihn energiſch an. i 
den üblichen Ausfällen gegen das Duell wurde „Und das da“, er deutete auf das Zeitungs⸗ 
das „cherchez la femme“ dieſes Falles in] blatt, „vergeſſen Sie. Wir haben keine Zeit 
pikanter Detaillierung erörtert und betont, daß es dazu. Nicht, mein tapferer Aſſiſtent?“ 
ſich um die frühere Verlobte eines bekannten Sie drückte wortlos ſeine Hand. 1 
Münchener Malers handele, die derjelbe in einem „Und dies ſtolze Weib ſoll ſich jo vergeſſen 
berühmten deutſchen Badeort als Maitreſſe des haben!“ brummte er, die Treppe hinunterſteigend. 
gefallenen Majoratsherrn wiedergefunden habe.] „Ich glaub's nicht, und wenn es mein Freund 
In dieſer fatalen Ausſchmückung ging die ſen⸗ Hans Richter behauptet. Ein hölliſcher Bengel 
ſationelle Meldung auch in die deutſche Prefjefiit er doch ... b € 
über. Trotz der Trauer in ihrer Familie, trotz Als Dr. Schaefer die Flurthür zu ſeiner 
des wilden Schmerzes um ihre getäuſchte Hoffnung | Wohnung öffnete, kam ihm ſeine Frau, die ihn 
hatte Komteſſe Hayna es nicht verſchmäht,] gehört hatte, mit geheimnisvoller Miene entgegen; 
ſich in dieſer hämiſchen Weiſe an ihrer Rivalin „Wir haben Beſuch, rathe, wen, Männchen!“ 
zu rächen. Frau von Belling überlebte den 


„Doch nicht etwa gar der tolle Richter?“ 
furchtbaren Schlag nicht lange; an der Leiche „Gerade der!“ nickte ſeine Frau und nahm 
ihm Hut und Stock ab. 

„Schockſchwerrenoth“, fluchte der Doktor, „den 
Bengel will ich mir doch kaufen, ſchießt der 
mir nichts, dir nichts junge Majoratsherren tot.“ 

Er eilte in das Wohnzimmer; er prallte faſt 
zurück, als er Hans Richter erblickte, ſo abge⸗ 
grämt, bleich und verhärmt ſah der Maler aus. 

„Donnerwetter, Junge, wie ſiehſt Du aus?“ 

Hans Richter lächelte müde. f 

„Du haſt gut reden, ſo aus dem Vollen her⸗ 


unter, warfen ſich in eine Droſchke und fuhren 


ſchnell d „Warum haben Sie mich nicht ſterben laſſen, 
pnell davon. 


Doktor?“ flüſterte ſie und weinte leiſe vor fi) hin. 
„Weil Sie für uns leben müſſen, Hertha. 
Wie konnten Sie mir das anthun!“ ſagte er mit 


leiſem Vorwurf. 
(Fortſetzung folgt.) 


Cenilleton. 


V. 

Hertha eilte, nachdem ſie ſich von dem Doktor 
verabſchiedet hatte, in das Krankenzimmer und 
nahm in dem bequemen Seſſel zur Seite des 
Stuhles Platz. Die Kranke lag im Halbſchlummer; 
der Schlaftrunk, der ſehr ſchwach gemiſcht war, 
mochte ſeine volle Wirkung auf die Patientin 
nicht ausgeübt haben, denn ſie ſchlief unruhig 
und warf ſich in Fieberhitze hin und her. Auch 
ihr Athem ging ſchwer, theilweiſe ging er in ein 
Röcheln über, das mit der Zeit ſo zunahm, daß 
Hertha geängſtigt das Mädchen zu dem Doktor 
ſchickte. Dr. Schaefer eilte nach feiner Ankunft, 
während Hans Richter unten im Wagen wartete, 
ſofort in das Krankenzimmer. Ein Blick auf die 
Kranke ſagte dem erfahrenen Arzt, daß hier keine 
Hoffnung mehr ſei. Frau Hagen lag in den 
letzten Zügen. 

„Nun, wie iſt's?“ haſtete Hertha leiſe. 

„Schlimm, ſehr ſchlimm. Wir müſſen uns 
auf das Aeußerſte gefaßt machen,“ antwortete er 
ebenſo leiſe. 

Hertha rang in wortloſem Schmerz verzweifelt 
die Hände. 

„Schicken Sie in die Apotheke und laſſen 
Sie ſofort dies Rezept machen, ich ſelbſt will 
das letzte verſuchen und einen zweiten Arzt hin⸗ 
zuziehen. In zehn Minuten bin ich wieder hier. 
Bis dahin flößen Sie der Kranken tropfenweiſe 
dieſe Medizin ein, ſie weckt die Lebensgeiſter 
wieder.“ 

Dr. Schaefer ſtürmte die Treppe hinunter. 
Die Kranke wurde unruhiger; plötzlich öffnete ſie 
groß die Augen und blickte Hertha voll an. Sie 
hob wie ſegnend die Hände, dann ging ein hör- 
barer Ruck durch den Körper ... ein Seufzer, 


in Röcheln, und Hertha ſtand allein in d 
aus, Ben 5 das 5 9 habe, Welt. öcheln, und Hertha f 3 = 
was ein Menſch von Ehre erdulden konnte.“ n ; 2 

„Du zweifelft doch nicht an Hertha? Das Hertha beugte ſich erſchreckt zu ihrer regungs 


* „Tante“ Krüger zu Haufe Von 
der Gemahlin Ohm Pauls entwirft ein engliſches 
Blatt folgende intereſſante Schilderung: Frau 
Krüger iſt die Verkörperung häuslichen Weſens. 
In ihrem Aeußeren, ihrer Haltung und ihrer Rede 
iſt ſie ſo anſpruchslos, wie die Frau eines Far⸗ 
mers in Lincolnshire: ſie iſt auch ebenſo ſparſam 
und mäßig. Ohm Paul iſt Beſitzer eines großen 
Vermögens, und daß er dieſes hat zuſammen⸗ 
bringen können, verdankt er vor allen Dingen 
auch der Frau, die faſt ein halbes Jahrhundert 
für ihn geſorgt und geſpart hat. Ohm Paul 
war Farmer, Schäfer, Soldat, Geiſtlicher, Gejand- 
ter und Präſident, und in jeder Phaſe dieſer 
wandlungsreichen Laufbahn hat „Tante“ Krüger 
unbedingten Glauben an ihren Gatten gehabt und 
ihm ſtets ergebende Bewunderung entgegenge— 
bracht, die faſt etwas Pathetiſches hat. Paul 
Krüger iſt heute nach ihrer Meinung der größte 
Mann, den es giebt. Der ſtrebſame, ehrgeizige 
Farmer fand einen Schatz, als er das ſanfte, 
blauäugige Mädchen fragte, ob ſie ihn heiraten 
wolle, und ſie ſchüchtern zu Boden ſah und ſagte: 
„Ich kann backen, kochen, nähen, reinmachen und 
ſcheuern.“ Noch heute backt, näht und ſcheuert 
die erſte Frau in Transvaal. Wenn der Präſi⸗ 
dent zuhauſe iſt, kann man ſie jeden Morgen um 
5 Uhr ſich über einen kleinen Küchenofen beugen 
ſehen, um ihrem Gemahl feinen Morgenkaffee zu 
bereiten. Im Kaffeekochen iſt Tante Krüger un⸗ 
übertroffen, und Präſident Krüger behauptet, daß 


hindern zu können, daß Hertha Heute, wie all; ſie mit weniger Kaffee beſſere Reſultate erzielt, 


abendlich ihrer Mutter die Zeitung vorleſe, eiltefſchlage Dir nur aus dem Kopfe. Sie N a een A Ik als jede andere Hausfrau in Transvaal. Wenn 
er zu Hagens. Er kam zu fpät; an Herthas etwas extrem und u ren Meinungen, dem Herzen.. kein Schlag. Frau Krüger ihren ſchweren Pflichten für den 
nervöſei „ an em bleichen Geſicht, aber keineswegs in ihren Handlungen.” 1° Tos 191 15 ſchrie fi f Ich ſterbe mit Haushalt nachgekommen iſt, zieht fie ein ſchwarzes 
ihren verweinten en ſah er, daß er zu ſpät „Sie iſt doch mit ihm in der Welt herum Dir % Mit Baden Blicken fuchte ſie umher Alpaccakleid an, jet ſich gemütlich in ihr kleines 
gekommen war. Zudem lag das verhängnisvolle] gereiſt und man hielt fie für ſeine Maitreſſe. Der Aa auf dem Tische, im Nähtörbchen, lag Au Wohnzimmer und ftopft Strümpfe. Jedes Kleid, 


das ſie trägt oder in den letzten Jahren getragen 
hat, iſt von ihr ſelbſt angefertigt. Die Frau 
des Präſidenten der ſüdafrikaniſchen Republik hat 
niemals mehr als drei Kleider auf einmal gehabt, 
alle ſind ſchwarz. Sie begnügt ſich auch mit 
zwei Hüten, die, wie die Kleider, von ihr ſelbſt 
garniert werden. Der für beſondere Gelegenheiten 
reſervierte Hut, der zum Beſuche machen oder 
Kirchengang mit dem Präſidenten benutzt wird, 
iſt in Prätoria ebenſo bekannt, wie Ohm Pauls 
unveränderlicher Cylinder. Einer ihrer vielen 


Sterbende allerdings ſagte mir, daß ſie rein ge— 
blieben ſei.“ 

„In einem ſolchen Augenblick lügt man nicht!“ 

„In einem ſolchen Augenblick kann man edel 
ſein“, erwiderte der Maler nervös. 

„Du hegſt alſo noch Zweifel?“ 

„Ja, ſolange bis man mir eben das Gegen⸗ 
theil beweiſt. Und dieſer Zuſtand macht mich 
krank, wahnſinnig, raſend!“ brach er los, nervös, 
zweifelnd. 

Der Doktor reichte dem Freunde ſein Zigarren⸗ 
etui: 

„Hier, mein Junge, ſtecke Dir eine an und 
rauche ſie mit Verſtand. Hoffentlich bringt ſie 
Dich auf andere Gedanken.“ 

„Du glaubſt alſo an ihre Reinheit?“ fru 5 5 
ſtockend 585 1 a 1 feng Dr. Schaefer ſtürmte, von einer trüben Ahnung 

„Wie an mich, mein Junge. Und wenn Du getrieben, die Treppe hinauf, öffnete mit einem 
ein ehrlicher Kerl biſt, ſo glaubſt Du dem Todten. Schlüſſel die Flurthüre und eilte ins Kranken⸗ 
Sie iſt verlaſſen, die Mutter iſt todtkrank, ich] zimmer, wo er zuerſt entſetzt zurückprallte, als er 
glaube nicht, daß ich ſie durchbringe, und alle Hertha am Boden erblickte, dann ſprang er hin⸗ 
Welt fällt über das ſchutzloſe Mädel her.“ zu. Ein Blick ſagte ihm, was geſchehen ſei. Er 

„Wieſo?“ frug der Maler erſtaunt. bemühte ſich ſofort um Hertha, verband ihre 

„Du haſt wohl noch keine Zeitungen geleſen?“ Wunden kunſtgerecht und unterſuchte dann ihren 

„Ich komme direkt von der Bahn,“ verneinte Herzſchlag, der allerdings ſehr ſchwach war, ihm 
der Maler erſtaunt aufblickend. jedoch einen Seufzer der Erleichterung entlockte. 

„Da, lies dies Geſchreibſel,“ rief der Doktor] „Oott ſei Dank, ich kam zur rechten Zeit, einige 
aus und ſchleuderte mit einer Geſte des Ekels Minuten ſpäter, und ſie hätte ihren Zweck er⸗ 
das Zeitungsblatt auf den Tiſch. reicht, ſagte er halblaut zu ſich und zog ihr die 

„Unerhört, niederträchtig, den Kerl fordere Taille und dann das Korſett aus. Hertha ſeufzte 
ich!“ rief Hans Richter wüthend aus und zer- tief auf, ihr Buſen bewegte ſich athemholend bald 
knitterte zornig das Zeitungsblatt. wieder regelmäßig auf und nieder, wobei er ſie 
Schaefer der Schwerkranken zu. Er miſchte „Das wirſt Du hübſch bleiben laſſen, mein] unterſtützte. „Ich wußte es wohl,“ flüſterte er 
ihr einen leichten Schlaftrunk. Junge. Erſtens bit Du nicht namentlich ge- befriedigt, „ſie kommt davon, fie erholt ſich wieder; 

„Ich muß wohl thun, was Sie ſagen, aber] nannt, und zweitens iſt ſie es nicht. Und was vor einem zweiten Gewaltſtreich will ich Dich 
es hat doch alles keinen Zweck mehr“, entge- kann der Redakteur für die Meldurg ſeines Korre⸗ ſchon bewahren, mein Kind! 
gnete die Kranke hartnäckig, dann richtete fie fich |ipondenten? Im Gegentheil rathe ich Dir, den Mit kräftigen Armen hob er ſie auf und trug 
mit Herthas Hilfe etwas in ihren Kiſſen auf Redaktionen Deinen Beſuch abzuſtatten und fie[fie auf den Divan im Nebenzimmer. Ein Blick 
und nahm den Schlaftrunk. „Brr!“ ſchüttelte] zu bitten, nichts mehr über die fatale Angelegen⸗Tauf Frau Hagen hatte ihm geſagt, daß die alte 
ſie ſich erſt, dann legte ſie ſich willig zurück, heit zu bringen,“ fiel Dr. Schaefer dem erregten Dame ausgerungen habe. „In der Verzweiflung 
um zu ſchlafen. Freunde ins Wort. er dieſen ſchwerſten Schlag hat fie ſich die 

Hertha begleitete den Doktor hinaus. In dieſem Augenblicke klingelte es. Dr.] Pulsadern geöffnet. Armes Weib, Du haſt heute 

„Nun, wie ſteht's, Doktor“, frug fie athem- | Schaefer eilte hinaus. Nach einigen Sekunden] mehr erdulden müſſen, als Menſchen ertragen 
kehrte er ernſt zurück. „Fräulein Hertha ſchickt[ können.“ Er ſtreichelte ihr zärtlich die gold⸗ 
her, ihrer Mama ginge es ſehr ſchlecht.“ blonden Haare, die ſie umwallten, wie Sonnen⸗ 

„Ich komme mit, in dieſer ſchweren Stundeſ glanz den Maienmorgen. „So ſchön und ſo 
kann ich fie nicht allein laſſen!“ rief Hans Richter] verzweifelt!“ Hertha ſchlug in dieſem Augenblicke 
entſchloſſen aus und ſprang auf. ſchwer aufſeufzend die Augen auf; fie verſuchte 

„Wenn fie Dich annimmt,“ knurrte der Doktor.] ſich zu erheben, aber ſie war zu ſchwach dazu. 
„Ich will Dich anmelden.“ Da kam ihr die Erinnerung, ſie erkannte den 

Die beiden Herren eilten auf die Straße hin⸗ Doktor. 


ſcharfes Meſſer; ſie ergriff es und ſchnitt ſich in 
wahnfinniger Haft und Aufregung die Pulsadern 
auf. Das Blut floß in Strömen und Hertha 
fiel in Ohnmacht. 

Der beſorgte Maler hatte nach kurzer Fahrt 
den Kutſcher bei der nächſten Droſchkenhalteſtelle 
halten laſſen. „Fahre Du zurück, ich kann den 
Profeſſor ja allein holen. Ich habe ſo eine 
Ahnung, als wenn inzwiſchen was Schlimmes 
geſchehen iſt.“ Er ſtieg aus und in eine andere 
Droſchke hinein. 

„Zurück, Kutſcher, aber was die Pferde laufen 
können, es gilt ein Menſchenleben!“ befahl Dr. 
Schaefer dem Kutſcher. Und wieder ging die tolle 
Jagd zurück. 


leſen?“ frug er halblaut. 

„Ralph todt, Hans ſchwer verwundet und 
ich vor aller Welt auf das Unerhörteſte beſchimpft. 
Das ift mein Ende“, ſchluchzte die Unglückliche. 

„Beruhigen Sie ſich doch, Fräulein“, ſagte 
er mit weicher Stimme. „Gerüchte und Zeitungs⸗ 
nachrichten übertreiben, und dann haben Sie 
eine große Aufgabe ...“ er deutete nach dem 
Zimmer, in dem die Kranke ſchlief. 

Hertha nickte mit dem Kopfe. Mit aller 
Kraft kämpfte ſie gegen ihre Verzweiflung. 

So iſt's recht; ſeien Sie tapfer, Fräulein 
Hertha, Sie gehören jetzt der Kranken da drinnen. 
Sie dürfen mir jetzt nicht ſchwach werden, ſonſt 
gebe ich alles verloren“, ſagte Doktor Schaefer 
ſo energiſch und beſtimmt, daß ihm Hertha wider⸗ 
ſpruchslos gehorchte. Sie folgte ihm in das 
Krankenzimmer. Dr. Schaefer fand ſeine Patientin 
bedeutend ſchwächer; er erſchrack, aber er be⸗ 
herrſchte ſich, wußte er doch, daß Herthas Blicke 
bangend an ihm hingen. 

„Ach, Herr Doktor, ich wollte, es wäre zu 
Ende. Ich fühle, wie meine Kräfte langſam ab⸗ 
nehmen“, ſagte Frau Anna müde. 

„Du darfſt nicht jo reden, Mama“, bat 
Hertha mit weicher Stimme; ſie konnte es nicht 
verhindern, daß ihre Augen feucht ſchimmerten. 

„Muth, liebe Frau Hagen“, redete Doktor 


Sie beklagt die Mode, Vögel oder Federn zum 
weiblichen Kopfputz zu tragen, und hat ſich nie— 
mals einer ſolchen Unſitte ſchuldig gemacht. Als 
für ihren Gatten ein Standbild errichtet werden 
ſollte, beſuchte der Bildhauer Frau Krüger, um 
ihre Meinung über die Entwürfe einzuholen. Die 
Zeichnungen ſtellten den Präſidenten in ſeinem 
Alltagsanzug mit dem unvermeidlichen Cylinder 
dar. Beſcheiden bat Frau Krüger darum, daß 
der Hut oben ausgehöhlt würde, ſo daß die 
Vögel daraus trinken könnten, wenn es regnete. 
Dieſer Wunſch wurde erfüllt, und bei den ſeltenen 
Gelegenheiten, wenn es in Transvaal regnet, kann 
man einen kleinen Schwarm Vögel um den Hut 
des Krügerſtandbildes flattern, aus der Höhlung 
trinken und ſich in dem Waſſer baden jehen. 


— — —. ——.—— 


25. November Sonnen-Aufgang 7 Uhr 42 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 3 „ 52 „ 
Mond⸗Aufgang 12 „ẽ — 
Mond-Untergang 12 „„ 28 „ % 
® Tageslänge: N 
8 Stund. 10 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 50 Min, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
TERN. Ei RRLTETZUEZELTTESENS STREET ET 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüffel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und bes 
ſchäſtigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta- 


los. 
„Heute gefällt ſie mir nicht“, entgegnete er, ft fie vertr 
rife poſtfrei. 


und zwiſchen feinen Brauen bildete ſich eine 
leichte Falte. Hertha, die das bemerkte, erichrad, 


— — ——— RER 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Nadlauer'ſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizyleollodium 
mit 5 Centigr. Hanfextrakt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Kronen⸗Apothete, Berlin. Dep. i. d. m. Apotheken. 


Schlimm? Das gerade nicht. Aber in 


guten Charakterzüge iſt ihre Liebe zu Thieren. 


Bier⸗Derſandt⸗Geſchäft on Sloetz & Meyer A 


Polizeiliche Bekanntmachung, 
Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
dieſes Jahres fälligen Hundeſteuer 
für das 2. Halbjahr 1899/1900 noch 
im Rückſtande ſind, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelbe binnen acht Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an die hieſige Polizei- 
Bureau⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 23. November 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Breunholzverkauf. 
Artillerieschiessplatz bei Thorn. 


Mittwoch, 29. November d. Js., 
Vormittags 10 Uhr 
kommen im Gaſthof zu Neugrabia 
aus dem Jagen 72, 74, 90, 91, 100 
bis 105, 108, 115 und 121 meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung zum 

Verkauf: 


618 Rm. Kloben, 
5 86 m Spaltknüppel, 

„ Stangenhaufen und 
6 „ Reiſer 1. Kl. 


4 Aſchenort, 22. November 1899. 
herzogl. Revierverwaltung. 


Der Eckladen, 


Altſtädt. Markt 18, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

Wiedemann & Co. 
Zu erfragen bei Hrn. 0. v. 3zczypinski. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 2. 
8 ———— 


- Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver: 
miethen in unf. neuerbauten Hauſe 
Frier richſtraße Ne; 10%. 


Die 2. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe, Breite⸗ 
ſtraße 51, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Immanns Hoffmann. 


Renov. Wohnungen 
zu 360, 252 u. 222 Mark pro Jahr 
heiligegeiſtſtraße 7/9. 


— En ee A A 
Ml. renov. Wohnung, 2 Stub., Küche 
u. Zub., H. 1 Tr., 16 M., zu verm. 
Strehlau, Coppernicusſtraße 15. 


3 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderftr. 2. Louis Kalischer. 


In der Gärtnerei Moder, Wilhelm: 
aße 7 (Leibitſcher Thor), iſt eine 
eundliche Wohnung von 4 bis 5 
ne zu vermiethen. Näheres bei 

oritz Leiser (Wilhelmsplatz). 


2 frdl. vorderz., möbl., v. 1. De⸗ 
zember zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß ar vermieth. Schulſtraße 19/21, 

ellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


. EN 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
iſt von jofort zu vermiethen 

6 Neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


möblirtes Zimmer 


fof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
— — — 


Ein freundlich möblirtes zimmer 
iſt an eine einzelnſtehende, anſtändige 
Dame zu vermiethen. Offerten an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. unt. 


== 


!.. ĩͤ v 
Gut renov. Wohnung, 2 Zim, hell. 
H. K 350. Küche, all. Zub. ſ. z. v. 


Strobandstrasse, Ecke Elisabethstrasse 16 Thorn Fernsprech-Anschluss 101, 
offerirt folgende Biere in Säſſern, Flaſchen, Snphons und J Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
36 3,0 a5 1,5 


helles =. U ir * * 2 5 " ’ 0 n 77 17 77 7 0 " 7 1 " 77 0,30 77 
Böhmiſch Märzen . 30 5 300, n e, Sauer 5 0,0 „ * 
Münchener (a la Spaten) 30 " 3,00 " " " 2 5 " 2,00 77 1 1 " 7 0,40 " 
Export (a la Culmbacher) 25 N 3,00 „ 5 5 „% Sr in 9,45 „% 
Bockbier (Salvator) 25 x 3,00% 1 „„ un N 045 - „ 
Echt Böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Liter-Glaskrügen 60 Pf. 
Echt Bayerische Biere: 
Münchener Auguftinerbräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 0,50 Mark, 
1 Bürgerbräu . . . 18 N I 1 0 EN 5 0,50 70, 
Culmbacher Exportbier RL. „„ „ 8 9589 
Engl. porter (Barclay Perkins & Comp, London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf, 20 Fl. Mk. 2,50. 
Die obenerwähnten Vier-Glas-Syphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu 
jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter-Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs Vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert 
und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 
B ++ > 
W imzliher Ausverkan | 
Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, daß Perſonen, welche Herm. Liehtenfeld, 
a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfingen, Eliſabethſtraße, 
b. das Gewerbe eines Anderen übernahmen und fortſetzten und 55 empfiehlt 
c. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder an Stelle deſſelben ein W l A 0 ecehä | ** wollene * 
0 f u Gewerbe anfingen, 6 u t x 10 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben angehalten werden mußten. — 
Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die Gewerbetreibenden darauf in Herren⸗ U. Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 155 0 en en * 
aufmerkſam zu machen, daß nach $ 52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 22 W len d all 
24. Juni 1891 bean, . der hierzu ges BEER pelzmützen, pelzdecken, täten u 3 
vom 4. November 1895 der Beginn eines Betriebes vorher oder ſpäteſtens 3 AK 
gleichzeitig mit demſelben bei dem Gemeinde⸗vorſtande anzuzeigen iſt. Fußſäcken, Kußtaſchen und Jagdtaſchen. billigſt. 
Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich oder zu Protokoll erſtattet werden. | Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 0 
Im letzteren Falle wird dieſelbe in unſerem Bureau 1 — Sprechſtelle — Reparaturen und Beftellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 
Rathhaus 1 Treppe entgegengenommen. 1 en 5 f — neu! * 
Wenn nun auch nach § 7 a. a. G. Betriebe, bei denen weder der Th. R uc ka n dt, Kürjchnermeifter, eu! Trompeten⸗ eu! 


jährliche Ertrag 1500 Mi., noch das Anlage: und Betriebstapital 5000 Mk. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer befreit find, jo entbindet dieſer Umſtand 
nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im eigenen Intereſſe der Ge- 
werbetreibenden, denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ent— 
fallen diejenigen Perſonen, welche die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 


Arnica-Haaröl Margarete Leick, 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, gepr. Bandarbeitslehrerin, 
in tauſenden von Fällen bewährte] Brückenstraße 16, 1 Treppe links, 


Loncert-Zug⸗Harmonikas 
ee 


1 „ 
2 4 
ar 


nicht erfüllen, in eine dem doppelten Betrage der einjährigen Steuer gleiche 4 j - ; 2 ſederung 
Geldstrafe, während ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines ſteuerfreien as Nasen or era Ag nen 9 7 Kanye 13 in pracht⸗ 
ſtehenden Gewerbetriebes unterlaſſen, auf Grund der 88 147 und 148 der Er 9: ) ' ) 95 8 5 H anal] voll, Aus⸗ 
I) 8 50 Pf. bei Anders & Co. Handarbeiten für Mt. 3 den Monat. e ee 
el. 74 auberer 

— 15 7 


Reichs⸗Gewerbe-Ordnung mit Geldſtrafen und im Unvermögensfalle mit Haft 
beſtraft werden. ö 
Thorn, den 8, November 1899. 


der Magiſtrat. 
Steuerabtheilunmn g. ws 


Fulhoh⸗Verſagenug in Miſſſg⸗ Pol. 


Am 20. dezember, vormittags 10 Uhr 
werden in Lublin, im Hotel vietoria, an den Meiſtbietenden verkauft: 
von Bergmann & Co., Radebeul-Presden. 


3750 Stück Kiefern-Mittel- und Stark-Bauholz 1 ermam def, 


nebſt 2 Kiefern:Schlägen von ca. 30 poln. Morgen aus den Forſten der! 
8 0 N ; Adolph Leetz, Anders& Co. 
Herrſchaft Polanuwka (Bahnſtat. Nowo Alexandria Weichſelbahn, Poſt und JM. Wendisch Nachf. 


Kazmierz, Telegr. Opole, Gouv. Lublin), 4 Kilometer von der Weichſel. 
Harzer 


Wald jederzeit zu beſichtigen. Das zu erlegende Vadium beträgt 5000 Rubel. 
Wir zahlen bis auf Weiteres für] Kanarienvögel, 
liebliche Sänger, empfiehlt 


Depositengelder 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Schülerinnen nehme jederzeit an. 
dr Weihnachtsarbeiten, Namen: 
einſticken, Wäſchenähen übernehme ich. 
— . H-ài— — ut— —ut:. —uuͥS ᷑ĩ u“:ä— 


ee eee 
n | Banholz, Latten, Bohlenn.Bretier | 
ſowie ſämmtliche a 1 55 
Stellmacher⸗Waaren a. ce 
empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


Zeichnungen 


zu Stickereien und Brandmalereien 
nimmt an 
Frau Anna Rudies, 
Neuſt. Markt 18, III. 


Arbeit u. 

2 / größter 
Dauerhaftigkeit loſten mit 10 Taſten, 40 
Bäſſen, stheiligen Doppel⸗ 


U 
1 
ji 
ne 


I 


üthchen, rothe Fl 
täglichen Gebrauch von 
Borgmann's 


Carboltheerschwefel-Seife 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Angeigentgeil verantwortl.: E 
E. Wendel-Thorn. 


3, 9% bei eintügiger Kündigung - 
4 „% „ monatlicher 1 Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1899 ab. 


4% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 


Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. 


Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg | Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
„20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.45 V. 12.31 N. 4. 5 N. 7. N. e I N. 2.17 V. 
N II$- User al 7.18 V. 8.29 B. 5.30 N. 2. N. 5.34 N . — 72 N. 12.19 V. 1.04 B. 
1 5 5 12 12.55 N Kr 4 5.30 0 5575 = 75 5 N. 7.00 N. a 5 5.05 V. 6.03 V. 
45 N. 6.55 N 5 12.03 V. 8 1 2.02 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
Fertige 1 55 1 1155 3. * = u 8 11.53 V. 1.33 N. 
2 1 1 11.55 R. 6.11 . — — s V. 11. B. 9.18 V. 4.10 N. 5.20 N. 
Herren⸗ u. Unaben⸗Anzüge # Richtung posen. „ e eng Peer. 
PA an an r an an a a a 
sowie Joppen und Paleots Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
werd. Neuſt. Markt 22, neb. d. Kgl. Gouvernement 6.39 V. 9.55 V. 2.55 N. 1.57 N 7.38 N 6.23 N 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 V. 
äußerſt billig ausverkauft. 11.49 V. 3. 7 N. 11.46 N. 7.45 N. 7.26 V. — — — 6.33 V. 9.58 V. 
515 5 71 5 in 8 9.34 N. (b. Guben) = 1 85 V. — 10.28 V. 1.44 N. 
0 01 N. 1 = — — 1.20 V. 8.35 V. 3.18 N. 6.45 N. 
Carl Zonath done Photographisches Atelier <see I. 4 N. 1.21 B. 639%. 3.28 B. 10208. | 7308. 11.30 r — 7.5 N. 10.30 N. 
„ Neuſtädt. Markt, Eingang HGerechteſtraße. Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 
Anfertigung aller Arten Photographien. g Ab an an an au Ab a a ab an 
Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! Thorn Strasburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn — 
i e e 
2 N 8 59 V. . 5 4 2.55. N. g N 45 V. 9.37 V. 
Gratis erhält beim Kaufe von 10.45 B. 1.35 N. 6.29 N. 10.47 N. 7.54 N.) 10. g. — 417 1150 8 
a 154 f. 5. 2 N. 12.19 N. — — 8.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.45 N. 5.31 N. 5 
s N. 10.00 N. (eis Allenſtein) 8.57 V) [ 12.45 N. 9.44 V. 3.27 N. 7.55 N. 10.24 N. 
111 ) Ueber Kobbelbude-Allenſtein. 
N ES 8 Richtung - 
2 ng Richtung Marienburg. Alerandrowo. Richtung Marienburg. 
R Ab an an an Ab An Ab ab ab an 
jede Hausfrau und Köchin unſere berühmten Kochrezepte. 0 Thorn Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
Palmin iſt garantirt reine Pflanzenbutter, 6.13 V. 8.15 V. 11.06 V. 12.32 N. 1.09 V. 4.30 V. (von Graudenz) 5.10 V. 8.008 
für Magenleidende das zuträglichſte Speiſefett. 1 > 5 a 795 1 a 185 1140 ar 24 55 Bi 8 6.41 V. 9.30 V. 11.36 V 
5 ESG 8 0 x 5 ; 1 5 8 1 . h . . 9.26 V. — 3.15 N 
Ein Pfund palmin a 65 Pig. = / Pfund Butter. 240 f. Tom 0 , e ee e eee non b. 
= n } . an Graudenz 10.43 N. 5 = 6.06 N. 
Möbliertes Zimmer Neller £agerkeller, n DAT Pe 8.08 ) 1016 N 
Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 


zu vermiethen Bäckerſtr. 11, J 


„bisher als Malerwerkſtatt benutzt 2 5 g N 
ſogleic zu vermiethen. b 715 (ünterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 


Bückerſtr. 3. Ackermann, Bäckerſtr. 9. V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H, Thorn. 


bahnhof. 


ſind mit 


